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Es muß verhandelt werden !

Herr von B e r a m a n n. der Hauptuntechändler Deutsch -

lands in der Wiederautmachungsfrage , ist aus Paris nach

Berlin gereist , um sich neue Instruttionen zu holen . Das

ist an sich durchaus verständlich . Weniger begrelfl ' ch wäre

es . wenn er wirklich geäuhert hätte , seine Rückkehr wurde

mindestens IN Tage dauern . Denn dadurch wurde die

Konferenz der Sachverständigen , die m

Brüssel am 7. Februar zu Verhandlungen zusammentreten
sollte , vertagt werden müssen . Noch unverständlicher
wäre es . wenn sich die deutsche Regierung auf den Stand -

punkt stellen sollte , dah für die Beratung der Sachoerstandl -

gen gegenwärtig überhaupt keine Grundlage vorhanden

wäre , so dah Verhandlungen erst auf der Londoner Kon -

serenz der Regierungen stattfinden könnten . Wir mochten

meinen , daß Deutschland gerade jetzt alle Ursache
hätte , möglichst rasch und möglichst gründlich zur Aus -

spräche zu kommen und Herr Dr . Simons selbst hat

ja gestern erklärt . . dah die deutsche Regierung Eegenvor -
schlage vorbringen will . Nichts wäre verfehlter , als wenn

man sich von den deutschen Nationalisten zu einer dekora -
tiven Politik verleiten liehe , und zur Freude des deutschen
Spiehers einer schgnen Geste zuliebe irgendwelche Kon -
Zessionen an den politischen Unverstand machte .

Dies um so mehr , als alle zur Schau getragene Begeiste -
rung in der Entcntepresse über die glückliche Lösung und die
Einmütigkeit der Verbündeten nicht über die innere
Schwäche und ökonomische Unmöglichkeit
der Wiedergutmachungsfordcrungen hinwegtäuschen kann ,
die auch darin zum Ausdruck kommt , dah die Beschlüsse in

vollständigem Widerspruch stehen zu der immerhin viel
sachverständigeren Lösung , die der Vorschlag Seydoux
bedeutete . Diese Schwäche hat der „ Temps " unmittelbar
nach dem Bekanntwerden der Beschlüsse ganz richtig formu -
liert , wenn er schrieb :

1. Der Vertrag von Versailles räumt , obwohl er der Entente
ein allgemeines Vorrecht auf das deutsche Vermögen ausspricht ,
den Alliierten keinerlei Zugrisfsrecht auf spezielle Quellen ein ,
die so ergiebig sind , dah daraus ein großer Teil der Repara -
tion bestritten werden könnte . Er hat es z. B. unterlassen , alle
Kohlengruben , alle Salinen und alle Wälder Deutschlands
unter die Verwaltung der Alliierten zu stellen . Statt auf be -
stimmte , spezialisierte Vermögensobjekte ist die Vorzugshypo -
thek der Alliierten lediglich auf die Gesamtheit des
deutschen Wohlstandes eingetragen . Wenn die Alliier -
ten bezahlt sein wollen , sind sie also in hohem Grade an dem
Wachsen des deutschen Wohlstandes interessiert .
Für Deutschland ist solch wachsender Wohlstand gleichbedeutend
mit äußer st intensiver Produktion und wachsen -
der Ausfuhr » on Fertigfabrikaten . Diese Pro -
duktion sowohl wie die Ausfuhr , die dank des Tiefstandes der
Mark zu billigen Preisen erfolgen kann , bildet für die Indu -
strie der Alliierten eine äuherst gefährliche Konkur -

renz . Hier also liegt die erste Antinomie des Friedensver -
träges : Nimmt Deutschlands Wohlstand nicht zu , so sind wir
die Opfer seiner Zahlungsunfähigkeit , vergrö -
jaert aber Deutschland sein Vermögen , so sind wie die Opfer
seiner Konkurrenz .

2. Während Frankreich begreifliche Eile hat , bezahlt zu wer -
den , — denn es braucht vor allem Kapital für den Wiederauf -
bau — sind seine Alliierten mehr und mehr versucht , der Wie -
derherstellung regulärer Handelsbeziehungen größere
Bedeutung beizumessen als der Bezahlung der Reparations -
schuld . Hier aber liegt die . zweite Antinomie : Bedrängt
Frankreich sehr heftig seinen deutschen Schuldner , so kann es
leicht zu Zwischenfällen kommen , die den Handel stören ,
oder aber Deutschland zu einer Ilebcrproduktion zwin -
gen , durch die ihrerseits die e n g l i s ch e u n d d i e belgische
Industrie sich bedroht fühlen . Verzichtet man aber

Deutschland gegenüber aus die Anwendung irgendwelcher
Pressionsmittel , so hat Frankreich nicht die geringste Aussicht ,
jemals zu seinem Eclde zu gelangen .

Die Antinomien , die unvereinbaren Wider -

spräche , sind damit aber noch lange nicht erschöpft . Die

Erfüllung des Vertrages setzt eine Vervielfachung
unseres Exports voraus . Die uns auferlegten
Exportzölle erdrosseln den Export , ohne den wir nicht

bezahlen können . . .
Um unsere Produktion so rasch steigern zu können , wie es

der Vertrag voraussetzt , brauchen wir sehr grohe aus -

ländische Kredite . Durch seine harten Bedingungen

erschüttert aber der Vertrag die deutsche Kreditfähigkeit .
Wir brauchen zum Ausgleich unserer Zahlungs -
b i l a n z . die dadurch , dah wir einen Teil unserer Produk -

tion gratis zur Verfügung stellen müssen , jedenfalls zu¬

nächst sich sehr ungünstig gestalten wurde , wir brauchen für

die Verbilliaung unjercr Lebensmittel , die

unmöglich sofort auf den Weltmarktspreis gebracht werden

können , grohe Kredite , nicht nur für die Industrie , sondern
auch für vas Reich . Die Entente aber begnügt sich nicht nur

ht nationalistisch !
mit der Erschwerung und der Kreditfähigkeit im allgemei -
nen . sondern behält sich das Recht vor , uns die Aufnahme
von Krediten für Reich , Staat und Gemeinden zu verbie -
ten . Bei der auherordentlichen Kreditnot Frankreichs .
Belgiens und Italiens wird die Versuchung zu solchem Ver -
bot auherordentlich groß sein , um die deutsche Konkurrenz
vom Anleihemarkte auszuschalten . Ohne solche Kredite gibt
es aber keine Möglichkeit , unsere Produktion so rasch zu
steigern , um die großen Zahlungen zu machen . Hat Deutsch -
land aber keinen Kredit , so kann Frankreich die Absicht ,
Deutschlands Unterschrift als Garantie für seine eigenen
Anleihen zu benutzen , nicht verwirklichen . Deutschlands
Unterschrift hat dann zu wenig Wert .

Abgesehen von diesen inneren , hat der Vertrag
noch andere Schwächen . Er bedeutet eine S t ö -

rung der Wirtschaft aller anderen
Länoer . Verkümmert die deutsche Volkswirt -

schaft unter den auferlegten Lasten , so kann Amerika

so können die englischen Kolonien , ihre Rohprodukte an
einen ihrer besten Kunden nicht absetzen . Könnte sich um -

gelehrt die Erwartung erfüllen , dah der deutsche Export
in dieser Weise zwangsweise gesteigert würde , so bedeutete

er eine auherordentlich scharfe Konkurrenz für die Industrie
in allen neutralen Ländern . Dazu käme dann noch
die vermehrte franzosische Konkurrenz , die

infolge der Eratislieferung an die französische Volkswirt -

schaft mit weitaus geringeren Selbstkosten rechnen könnte ,
als die Industrien der anderen Länder . Dazu kommt , daß
das Recht , die Kreditaufnahme für Deutschland zu verbie -

ten . praktisch auf ein neues Kreditmonopol für England
hinausliefe . England wäre imstande , aste , anderen Staa -
ten und Volkswirtschaften von der Finanzierung Deutsch -
lands vollständig , damit aber auch von der Frankreichs , Bei -

giens und Italiens , die auf der deutschen Finanzierung be -

ruht , auszuschließen . Das ist ejn neuer Eingriff in die

wirtschaftliche Bewegungsfreiheit aller anderen Mächte ,
insbesondere der Vereinigten Staaten , und England
würde damit seine vochbeherrschende Stellung
auf dem Geld - , Kredit - und Kapitalmarkt der Welt wieder -

erringen , die ihm von New - Pork seit dem Kriege sehr erfolg -
reich bestritten wurde . Man sieht , die Bestimmungen die -

ses Vertrages sind nicht nur deutsche , sondern sind i n t e r -
nationale Angelegenheiten .

Deshalb meinen wir . dah es das Interesse der

deutschen Politik ist , sich nicht auf Proteste zu
beschränken , sondern dah es umgekehrt ihre Aufgabe
sein muh . in gründlich geführten Verhandlungen .
die in aller Oeffentlichkeit und zugleich mit größter Osfen -
heit geführt werden müssen , den Vertrag zu diskutieren .

Nichts falscher , als durch Nationalismus hier , den Natioa -
nalismus drauhen in die Schranken zu fordern , wo gerade
uns alles darauf ankommen muh , rein sachlich die unge -
heuerlichen Widersprüche und Unmöglichkeiten der angeb -
lichen „ Lösung " nachzuweisen .

Die Parteien zu den Forderungen
Die Rede Lebebours

Die gestrigen Reichstagsverhandlungen boten recht un -
erfreuliche Szenen . Zuerst wurden gestern Erklärungen der
Parteien verlesen . Herr Schiffer tat das für die Re -

gierungsparteien . Herr Müller für die Rechtssozialisten .
Herr H e r a t für die Deutschnationalen . Sie führten über -

einstimmend aus , dah die Bedingungen der Entente uner -
füllbar feien . Der Demokrat fügte hinzu , daß auch die E h r e
des deutschen Volkes ihre Annahme nicht zulasse . Der
Rechtssozialist betonte , dah die Folge der Bedingungen die

Verelendung der deutschen Arbeiterschaft
wäre . Und er richtete die Auforderung an die Arbeiter aller
Länder , das Wiedergutmackungsproblem unter Berücksichti -
gung der internationalen Arbeiterinteressen zu lösen . Der
Deulschnationale schließlich sprach einiges von den b o l s ch e-
wistischen Gefahren und der Unsicherheit im Innern ,
von Grundrechten und von Menschlichkeit , worauf er und
seine Parteifreunde an ihre Schutt » und an den Kriegsver -
brechen erinnert wurden .

Für unsere Partei sagte Ledebour was in dieser Ei -
tuation zu sagen war . Zunächst rechnete er gründlich mit
den deutschnationalen Kriegspolitikern ab . Von der Re -
gierung verlangte er , dah sie trotz der Pariser Beschlüsse
alles versuche , um zu einer Verständigung mit der Entente
zu kommen . Wenn man verhandeln wolle , dann könne
man es auch . Die Entwaffnungsforderungen der Entente
erkennen wir als berechtigt an , chre wirtschaftlichen Forde -
rungen muß die deutsche Arbeiterschaft dem Elend aus -
liefern . Wenn die Deutschnationalen glauben , mit einer
neuen nationalistischen Hetze das Volk aufpeitschen zu kön -
nen , so wird die Arbeiterschaft sich mit den schärfsten Mitteln
dagegen wenden . Die Unabhängige Sozialdemokratie kann
allein für sich das Recht in Anspruch nehmen , sich über die

Forderungen des Ententoimperialisinus zu entrüsten , weil
sie sich niemals mit der Kriegsschuld belastet habe . Vor �
allem aber müssen in Deutschland alle klassenbewuhten Ar - 1

beiter zusammenstehen , um in dieser Frage das Recht de »

Proletariats auf ein menschenwürdiges Leben zu erkämpfen .
Den reaktionären Elementen aber ruft Ledebour zu , wenn

sie glaubten , mit Gewalt an ihr Ziel zu kommen , so würde

ihnen Gewalt entgegengesetzt werden , und dann werde das

gayze Proletariat zusammenstehen , um aus der heutigen
kapitalistischen Republik eine wirkliche sozialistische Republik
zu machen .

L e v i von den Kommunisten meinte , dah es auch dies »

mal so kommen werde , wie bei früheren ähnlichen Gelegen »
Heiken , erst schreie man unannehmbar und lasse die Hand

verdorren , und schliehlich werde man die Bedingungen doch

annehmen . Damit imponiere man ' der Entente nicht . Nur

Sowjetruhland habe bisher gezeigt , wie man mit ihr fertig
werde . Deutschland solle sich an Enver Pascha ein

Beispiel nehmen , den früheren Bundesgenossen der wil -

helminiichen Regierung , der sich jetzt an die Seite Sowjet »
Rußlands gestellt habe , um sein Paterland zu retten .

Wenn die bürgerlichen Parteien und die Rechtssozialisten
sich mit dieser Debatte zufrieden gegeben hätten , dann wäre
die Sitzung leidlich zu Ende gegangen . Von einem Zu -
sammenarbeiten der Vertreter der Arbeiterschaft mit den
bürgerlichen Parteien konnte zwar auch bei dieser Gelegen -
heit keine Rede sein , und insbesondere Ledebour hatte
die Grenzlinie scharf gezogen und den Kriegsverbrechern
nichts geschenkt . Aber immerhin hatten doch alle Redner
die Unerfüllbarkeit der Ententeforderungen dargelegt . Nun
aber fühlte sich der Präsident L L b e bewogen , erst ein Tele -

gramm über eine ähnliche Kundgebung aus Orgesch - Bayern
zu verlesen und dann eine abschließende Ansprache zu halten .
in der von der . . Einigkeit " des ganzen Volkes gegenüber
der Entente die Rede war . Es kam zu einer stürmischen
Eeschäftsordnungsdebatte , die vom Genossen C r tf p i e n
mit einem Protest gegen diesen Einigkeitsrummel eröffnet
wurde . Paul Levi und namentlich L e d e bou » r wiesen mit

Recht daranf hin . dah der Präsident nicht die Befugnis habe ,
derartige Ansprachen zu halten . In Hermann Muller und
Trimborn entstanden dem Präsidenten wenig gluckliche
Verteidiger .

Der Sitzungsbericht
Die Besprechung der Regierungserklärung .

Abg . Schiffer ( Dem . ) gibt im Namen der Zentrumspartsi . der
Deutschen Volkspartei , der Deutschen demokratischen Partei , der
Bayerischen Volkspartei und des Bayerischen Bauernbundes eine
Erklärung ab : Die in den vorgelegten Noten enthaltenen
Zumutungen sind weder mit den Bestimmungen des Friedens -
Vertrages , noch mit der Ehr « und den wirtschaftlichen Lebens -
bedingungen des deutschen Volkes vereinbar . Im vollen Be -

wußtsein unserer Verantwortung erheben wir Widerspruch gegen
diesen Mißbrauch der Gewalt . sStürmischer Beifall . ) Die Er -
klärungen des Reichsministers des Aeußeren billigen wir . In
der Entwaffnungsfrage werden wir die übernommenen
Verpflichtungen im Geiste einer loyalen Auslegung ausführen .
Aus demselben Geiste heraus protestieren wir gegen diejenigen
Entschließungen , die offensichtlich gegen den Friedensvertrag ver¬
stoßen . Die Verantwortung , daß durch unsere weitere Schwächung
unsere Widerstandskraft gegen den Weltbolschewismus
gelähmt wird , trifft die Alliierten . ( Beifall . Gelächter bei den
Komm . ) Ihre Vorschläge in der Reparationsfrage lassen ihre Er -
kenntnis feststellen , daß wesentliche Bestimmungen des Friedens -
Vertrages sich als unmöglich erwiesen haben . Di « Vorschläge
jedoch , die uns zu einer Abänderung de » Vertrages vorgelegt
wurden , sind für un » unannehmbar . Das deutsche Volk würde
als Hersteller und Verarbeitcr , sowie als Abnehmer und Ver -
brauchcr aus der Weltwirtschaft verschwinden , und durch die
Rückwirkung , die dadurch auf alle beteiligten und unbeteiligten
Völker ausgeübt würde , würden auch diele in unseren Untergang
verstrickt werden . Es müssen andere Wege gesunden werben ,
die dem Zusammenhange zwischen deutscher Leistungsfähigkeit und
Vertragserfüllung Rechnung tragen . Die Reichsregierung wird
versuchen , aus der Grundlage von diesen Gesichtspunkten loyal
entsprechenden neueren Vorschlägen eine Einigung zu er -
zielen . Gelingt es ihr nicht , so wird sie uns an ihrer Seit «
sehen , wenn ste die Annahme und Durchführung von Vorschlägen
a b l e h n t , die die Vernichtung des deutschen Volkes in Gegen -
wart und Zukunft bedeuten würden . ( Stürmischer Beifall . )

Abg . Müller - Franken ( Soz . )

gibt folgende Erklärung ab : Die sozialdemokratische Fraktion
des Deutschen Reichstages stimmt der Erklärung des Reichs -
außenministers über die Unausführbarkeit der Pariser Wider -
gutmachungsvorschläge zu. ( Lebhaftes Bravo . ) Ein « deutsch «
Regierung , die bereit wäre , viese Vorschläge für aussührbar z »
« rNären , wird sich nicht finden : sie würde das Vertrauen weder
des Inlandes noch des Auslandes verdienen , denn ste würde sich
einer Unwahrbeit schuldig machen . ( Zuruf des Abg . Adolvb
Hoffmann . — Eegenruf « : Raus aus Deutschland ! ) Durch keinerlei
Abmachungen kann die Tatsache aus der Welt geschafft werden ,
daß die geforderten 42 Iahreszablungen die Leistungsfähigkeit
des deutschen Volkes um ein Vielfaches übersteigen . Di « Aus -
iuhrabgab « bedeutet einen Zwang für die ganze Welt , die beut -
ichen Waren teurer cinzukaufen , zugleich aber auch «in « dauernde
Herabdrückung der Lebenshaltung und eine Berelendung der beut -
schen Arbeiterschaft , die die stärkste Stütze der deutschen Republik
ist . Die geplante Kontrolle der deutschen Auslandsanleihen und
des deutschen Zollsnstems würde gleichfalls der Wirtschaft nicht
nur Deutschlands , sondern der ganien Welt eine u n e r t r ä a-
lich « Zwangssacke anlegen . Die Pariser Vorschläge schassen
nicht iene Wiederautmackuna . die da » arbeitende deutsche Volk
zu leisten fabia und bereit ist . ste verschärfen vielmehr vi « wirt .
schoftliche Krise zur europäischen Katastrophe . Di «

Sozialdemokraten des Deutschen Reichstages lenken die Aufmerl »
samkeit der Arbeiter aller Länder auf diese drohende Gefahr und
richten an sie die Aufforderung , auf da » Zustande »



kommen von Verhandlungen hinzuwirken , die
unter Berücksichtigung der internationalen gleichen Arbeiterinter -
essen das Wiedergutmachungsproblem einer praktischen , für alle
Welt hdlsamen Losung entgegenführcm Blilitaristische und geheim -
bündlerische Widerstände , die den Gang der vertragsmähigen Eni -
waffnnng verzögerten , haben den Alliierten di » Handhabe zu
einem Entwassnungsdiktat geboten , das über die Verpslichtungen
des Friedensoertrages hinausgeht und einzelne Industrien schä -
digt . Die Entwaffnung Deutschlands ist jedoch heute schon so
weit gediehen , dasi für die anderen Völker kein Anlasi
mehr besteht , die schweren Rüstungen weiter 3U
tragen , die sie jetzt noch bedrücken , l�ehr richtig ! ) Nur die
allgemeine Entwaffnung wird den Frieden der
Welt sichern und die Voraussetzungen des wahren
Völkerbundes schaffen , der das Ziel der smialistische » Ar¬
beiterschaft der ganzen Welt ist . sLebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Hergt sDtn . ) : Wir sind durchdrungen von dem ganzen
Ernst der Lage , die durch die Note der Ententereaierungen ge -
schaffen worden ist . Die Forderungen des Feindoundes gehen
in ihrem materiellen Inhalt noch über die unerträglichen und
unausführbaren Bedingungen hinaus , die uns durch den Frieden
von Versailles aufgezwungen sind .

Für uns gibt es gegenüber diesen neuen Zumutungen nur ein

glattes Unannehmbar .

Ostpreußen erwartet , daß es angesichts der bolschewistischen
Gefahr nicht im Stiche gelassen wird . ( Unruhe links . — Leb¬
hafter Beifall rechts . ) Auch im Innern besteht weiter die Erfahr
des Aufruhrs und die Unsicherheit sür Personen und Eigentum .
Niemals darf eine deutsche Hand Hilfe leisten zur Verwirk -
lichung dieser unerhört harten Entwaffnungsbe -
st i m m u n g e n. In der Frage der Reparation stimmen wir
sachlich den Ausführungen des ' Ministers zu. Feierlichen Ein -
fpruch erheben wir gegen die angedrohten Strafmaßnah -
m e n, die unverhüllt die Annektion des Rheinlandes
und eine weitere Zerstückelung des deutschen Volkskörpers in
Aussicht stellen . Wir werden uns hinter jede Regierung stellen ,
die gewillt ist , diesem neuen , unerhörten Vergewaltigungsver -
such mit unweigerlicher Entschlossenheit entgegenzutreten , ebenso ,
wie wir jede Regierung entschieden bekämpfen müssen , die
Deutschlands Heil in der Nachgiebigkeit gegen -
über unerfüllbaren Forderungen sieht . ( Lebhafter Beifall
rechts . ) Ich schließe noch einige Bemerkungen an . die aus tiefem
Grunde eines beschwerten Herzens kommen . ( Zuruf Ledehour :
Sie sind der letzte ! ) Wir sind der Ansicht , lieber ein Ende
mit Schrecken , als ein Schrecken ohne Ende . ( Leb -
hafte Bravorufe rechts . )

Abg . Ledebour ( LlEP . ) :
Den letzten Wunsch , den der Herr Vorredner ausgesprochen hat ,

daß die Entscheidungsstunde des deutschen Volkes ein großes
Geschlecht finden möge , hege ich auch . Aber die erste Ausgabe
dieses , großen Geschlechts müßte sein , diese volksverderblichen
Machenschaften zu zertrümmern , zu deren Wortführer sich der Herr
Vorredner hergegeben hat . ( Sehr richtig ! bei der U. S . P . Pfui !
bei den Deutschnat . ) Es ist eine der immer wieder in Erstaunen
setzenden Erscheinungen dieser Zeit , daß Herr Hergt und seine
Freunde aus der jüngsten Vergangenheit , aus der Kriegszeit
und aus der Nachkriegszeit so garnichts gelernt und
alles vergessen haben , was sie selber sündigten .
( Sehr richtig ! bei der 11. S . P . Lachen rechts . ) Aber Ihr Be -
mühen , das Volk , und in erster Reihe die deutsche Arbeiterschaft ,
auch vergessen zu machen , was Sie gesündigt haben , das wird Ihnen
nicht gelingen , und es ist eine der Ausgaben die alle Vertreter
der Arbeiterschaft zu erfüllen haben , mit aller Entschiedenheit
gegen dieses Treiben aufzutreten . ( Ein Teil der Deutschnatio -
naten verläßt den Saal . Große Unruhe und Zurufe von den
Komm , und U. S. P . Die Schuldigen gehen heraus ! Hierbleiben !
— Anhaltende Unruhe . Glocke des Präsidenten . ) Ich bitte Sie ,
sich nicht darüber aufzuregen . Wir erleben ja nicht etwa die ge -
schichtliche Parallele des Auszuges der Plebejer auf den heiligen
Berg , sondern

den Auszug der Kriegsschuldigen in den Schmollwinkel ,

sobald ihnen überhaupt die Wahrheit gesagt wird . Sehr richtig !
hei den U. S. ) Leider hat das provokatorische Auftreten des Herrn
Vorredners mich genötigt , meine , wie ich hoffte , recht sachltch zu
gestaltenden Ausführungen mit dieser Einleitung zu beginnen .

Ich möchte nun kurz unsere sachliche Stellungnahme
zu der Frage , die uns hier vorgelegt ist, begründen . Eine der
leitenden Gesichtspunkte ist für uns der , daß bei allem bercch -
tigten Unwillen den wir über gewisse Forderungen empfinden
können , wir doch bei unseren Ausführungen nie außer Acht lassen
sollten , daß wir durch die heutigen Reden und Belchlüsie nicht die

Möglichkeit verbauen , durch Verhandlungen und Vereinbarungen
das Deutschland drohenoc Verhängnis abzuwehren . Leider kann
ich auch nicht in vollem Maße in dieser Beziehung die Ausfüh -
rungen des Herrn Reichsministers Simons in der gestrigen
Sitzung anerkennen . Er hat Bemerkungen gemacht , die den Ein -
druck erwecken könnten , als ob die deutsche Regierung überhaupt
nur dann zu Verhandlungen bereit sei . wenn ihre eigenen Vor -
fchläge, die sie hoffentlich bald machen wird , zur Grundlage der
Verhandlungen gewählt werden . Ich sage , es kann so gedeutet
werden . Gerade weil ich wünsche , daß die Ententemächte und
die ganze Welt den Darlegungen nicht diese Auslegung geben .
möchte ich an den Herrn Minister das dringende Ersuchen richten ,
nicht etwa von Verhandlungsunmöglichkeiten zu
sprechen , wenn andere Grundlagen für die Verhandlungen von
den Ententemächten vorgeschlagen werden sollten , selbst wenn

sie auf dem Vorschlag als Verhandlungsgrundlage bestehen soll -

ten , den sie vorgebracht haben . Wenn man oerhandeln will ,
kann man alles zugrunde legen .

Zu den Forderungen , die die Ententemachte gestellt haben ,
habe ich im einzelnen folgendes zu bemerken :

Die Entwafsnungsforderungen

halten wir im Prinzip durchaus für berechtigt , da sie
sich auf den Friedensvertrag stützen können . Woran wir Anstoß
nehmen, das sind nur die B e st i m m u n g e n über die Luft -
fchif fahrt , die unter Umständen die wirtschaftliche Tätigkeit

Deutschlands erschweren oder auf gewissen Gebieten unmöglich

machen könnten . Aber daß überhaupt diese Entwaffnungosorde -

rungen jetzt in so kategorischer Weise von den Ententemächten

gestellt wurden , daran trägt den Haupttcil der Schuld dieienige

Bewegung in Deutschland , die mit aller Macht darauf hmarbeitet ,

unter der Hand Kriegsvorbereitungen durch Aufstellung von

Truppenverbänden zu treffen , die durch den Friedensvertrag nicht

vorgesehen sind . ( Sehr wahr ! links . ) Das sind insbesondere die

s o g e n a n n t e n O r g e s ch v e r b ä n d e und alle im Zusammen -

hang damit stehenden Selbsttchutzoerbände . Die bayertsche

Regierung und leider au * » die R e , ch s r e g i e r u n g . die

sich zu schwach gezeigt bat , diesen Orgeschmanövern entgegen , zu -

wirken tragen e i n e n T e i l d e r M i t s ch u l d. daß die Entente -

mächte bisse Vorgänge zum Vorwand n « hmen konnten , um

Deutschland nicht blos die Entwafsnung nach den Vorschriften des

Friedensvertrages vorzuschreiben , wozu sie das Recht hatten , son -

dern nun noch die weitergehenden wirtschaftlichen Bedingungen

Deutschland auszwingen zu wollen , die zweifellos auch nach umerer

Auffassung wenn sie durckigefuhrt wurden , das deutsche Wirt -

schastsleben ruinieren und die deutsche Arbeiterschaft der Vereken -

dunq zutreiben würden . Die erkünstelte Entrüstung der Rechten

soll alles das vergessen machen , was Sie selber ( zu der Rechten )

gesündigt haben . ( Sehr wahr ! bei den U. E. Denn die Forde -

- ungen die jetzt die Ententemächte an Deutschland stellen , sind im

wesentlichen dieselben Forderungen , die Sie ( nach rechts ) wahregh

der Krieas , eit gegenüber den , Ausland vertreten haben und zwar

,u «tncr Zeit als das Deutsche Reich nicht etwa der sicheren Er -

Wartung sein konnte , einen Sieg zu erringen , sondern als man

RA nur vaaen Hoffnungen hingab . Ich erinnere nur an d,e

Eingabe d - r sieben Verende , die im März und Ma .

igtö an die Regierung gerichtet wurde , an die E t n g a b e e i n e r

srf . nationaler Professoren , an die Aeußerungen

Selfserichs im März 1! M5, der erklärte , daß die Feinde für alle

materiellen Schäden aufkommen mühten , den lie . ,m,t diesem

frevelhaft angezettelten Krieg angerichtet hatten . ( Hort , Hort , bei

n S , k - rr Dr Helfferich hat auch noch bcr anderer Ge -

legenheit von dem Bleigewicht der Kriegsentschädigung ge¬

sprochen , das den Gegnern aufgebürdet werden müsse . Aus
allen diesen unwiderleglichen Tatsachen geht hervor , daß für die
auch von uns verworfenen materiellen Forderungen der Entente
die nationalistischen Parteien im Reich und in diesem Hause vor -
bildlich gewirkt haben . ( Sehr richtig ! bei den 11. S . und bei den
Komm . )

Wir van der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
können unsererseits allerdings das Recht geltend machen , uns auch
zu entrüsten üher die bedrückenden Forderungen , die an Deutsch -
land gerichtet werden , weil wir niemals mit der
Kriegsschuld uns belastet haben , und weil wir von
Anbeginn an gegen alle annexionistischcn Treibereien hier im
Reichstag und im Lande entschieden Front gemacht haben . ( Zu -
stimmung bei den U. S . ) Wir geben uns nun nicht etwa der
Erwartung hin daß von der kapitalistischen Regierung etwas
nach unserer Auffassung Erträgliches für das deutsche Volk erwirkt
werden kann . Aber wenn wir trotzdem verhandeln wollen , so
geschieht es im Hinblick darauf , daß ' wir als Auswirkung dieser
Verhandlung uns einen erfolgreichen Eindruck auf die

Arbeiterschaft der Ententeländer

versprechen , von der allem die Hilfe sür die deutsche Arbeiter -
schast zur Abwehr dieser angedrohten wirtschaftlichen Belastung
kommen kann . Auch die englische und französische Arbeiterschaft
gewinnt mehr und mehr Verständnis dafür , daß eine solche Zu- -
grunderichtung der Volkswirtschaft eines Landes eine solche ge -
plante Verelendung der Arbeiterschaft des einen Landes rück -
wirken muß auf alle anderen Länder der Welt . ( Sehr richtig ! bei
den U. E . ) Denn daß in Wirklichkeit die geplanten Zollbelastun -
gen die die Entente Deutschland angedroht , die 12 Prozent Zoll -
ausschlag auf alle ausgeführten Güter in er st er Reihe von
der Arbeiterschaft getragen werden , das hat ja
zu meiner großen Freude der Herr Minister Simons gestern selber
eingestanden .

Die Frage der wirtschaftlichen Niederdrückung Deutschlands
und seiner Arbeitermassen ist nicht nur eine nationale
Frage , sondern sie kann schließlich

nur international

gelöst werden . Speziell die englische Arbeiterschaft
kommt zu der Erkenntnis , daß sie durch die Unterdrückung frem -
der Industrieen selbst ins Verderben geführt werden kann . Einer
der hervorragendsten Vertreter der englischen Arbeiterbewegung .
mein Freund W a l l h e a d aus Manchester , der Vorsitzende der
englischen Jndependant Labour Party , hat gerade über diese
Fragen vor einigen Wochen in einer sozialistischen Versammlung
tn Innsbruck sich ausgesprochen . Nachdem man den englischen
Arbeitern während des Krieges erzählte , daß nach glücklichem
Kriegsende eine Blütezeit der englischen Industrie beginne , sind
jetzt nach Kriegsende dle Preise für alle Lebensmittel kolossal
gestiegen , herrscht eine außerordentlich große Ar -
bettslosigkeit , die eine Million englischer Arbeiter auf
die Straße geworfen hat und zwei Millionen Arbeiter zur
Kurzarbeit zwingt . Wallhead sagte nun , daß hat außerordentlich
ausklärend gewirkt . Kriegstreiber und Kriegsverherrlicher dür -
sen in einer englischen Arbeiteroersammlung überhaupt nicht
mehr den Mund aufmachen . ( Hört , hört ! bei den U. S. ) Und
jetzt erleben wir das interessante Schauspiel , daß in England
keiner mehr Kriegstreiber gewesen sein will ,
also genau wie bei uns . Aber , sagt Wallhead weiter , wir
lagen gegenüber diesen Versicherungen , die uns gegeben worden
sind : es ist doch eine ganz merkwürdige Methode , ein Geschäft
in die Höhe zu bringen dadurch , daß man erst einmal den besten
Teil seiner Kunden totschläqt und dann die anderen an den
Bettelstab dringt .

Das sind die Gedankengänge , zu denen auf Grund der tatsäch -
lichen Erfahrungen die englischen Arbeiter gekommen sind . Dar -
aus dürfen wir die Hoffnung schöpfen : Gerade die aufklärende
Arbeit , die in diesem Sinn « von uns , von den revolutionären So -
zialisten aller Länder geleistet werden kann , wird auch bei der
englischen Arbeiter so fruchtbar wirlen . daß sie in absehbarer
Zeit mit un » dazu kommen wird , gegen diese verderblichen Pläne
der Sntenteregierungen alle Macht ans , zubringen , die sie ans -
bieten kann . Die Hetzreden des Herrn Hergt und alle Treibe -
reien , die die Deutschnationalen im gegenwärtigen Deutschland
vornehmen , um eine nationalistisch - monarchistische ' kriegshetzerische
Welle zu erregen , werden das deutsche Volk nicht retten son -
dern es nur noch schneller ins Verderben stürzen .
( Sehr warh bei den ll . S. ) Hier ist einmal wieder Gelegenheit zu
zeigen , daß die klassenbewußten Arbeiter , welcher Partei sie auch
angehören , trotz aller Differenzen einheitlich gegen diese verderb -
lichen nationalistischen Treibereien zusammentreten . Und wenn
Gewalt gebraucht werden sollte wenn die O r g e s ch l e u t e, wie
es Graf Bülow neulich in Ostpreußen angedroht hat . auf die
Beine gebracht werden , dann mu� diese Gewalt mit Gewalt
niedergeschlagen werden . ( Sehr richtig ! bei den U. S. ) Dann
wird die Arbeiterschaft die Macht , zu der sie greifen muß, Hassent -
lich dazu ausnutzen , um eine wirklich sozialistische Re -
publik zu schaffen : die das gegenwärtige republikanifcbe Schein -
gebilde durch ein Gemeinwesen ersetzt , in dem es keine Ausbeuter
und Ausgebeuteten , sondern nur ein gleick - berechtigtes Arbeiter -
voll gibt , das seine Geschicke selbst in die Hand nimmt . ( Bravo !
bei den U. S . )

Abg . Dr . Levi ( Kam . ) : Die Erklärung der Koalitionsparteien
steht in offenbarem Widerspruch zu der Regierungserklärung trotz
des Parlamentarismus . Auch mit Herrn Müllers Erklärung
wird man der Entente nicht imponieren , Di es « Regie -
rung hier schreitet von Bankrott zu Bankrott ,
sie taumelt von der Täuschung zum Betrug , und im Be -
trüge schmachtet sie nach Täuschung . Ihre Taktik ist
die der kleinen Unehrlichkeiten und der
großen Feigheiten . Durch den Krieg ist eine Aende -
rung der politischen Konstellation eingetreten . Die unter -
drückten Völker der ganzen Welt stehen ihren
Unterdrückern gegenüber . Und der Führer der
Unterdrückten ist Sowjetrußland , eine Erkenntnis .
der sich auch der deutfchnationale Prof . Hoetzfch nicht verschließen
konnte . Sowfetrußland ist die einzige weltpoli -
tische Macht , die der Entente Widerstand ge -
leistet hat und noch leistet . ( Lachen . ) Die deutsche Re -
gierung hat noch immer nicht begriffen , welche Bedeutung Ruß -
land in diesem Augenblick für uns hat . Hört sie denn nicht die
Stimme der Feinde , die dauernd immer wieder sagen , es muß
verhindert werden , daß Deutschland sich mit Rußland verbinde�
Wir erwarten von der Regierung , daß sie jetzt
den Weg zu Rußland findet . Den Proletariern Deutsch -
lands aber gilt der Ruf : Euer Leben steht auf dem Spiel helf - t
euren russischen Brüdern , bildet mit ihnen eine gemeinsame
Kampfreihe gegen den Kapitalismus , ( Anhaltendes stürmiiches
Gelächter rechts und in der Mitte . )

Damit schließt die Aussprache .

Präsident Lobe :

Die Redner aller Parteien , mit Ausnahme der kommunistischen ,
haben die Unmöglichkeit dargelegt , die in der Rote auferlegten
Verpflichtungen durchzuführen . Mögen ihnen und uns die
Tatsachen erspart bleiben , die sich ergeben müssen , wenn unsere
Gegner die Durchsetzung ihrer Forderungen gewaltsam erzwingen
wollen . ( Lebhafter Beifall . ) Eine teilweise Erklärung fllx die
maßlosen Forderungen ist in dem Glauben unserer Gegner zu
finden , daß das deutsche Volk unverwüstlich ist und sich immer
wieder emporarbeiten wird . Sie sollen aber bedenken , daß der
stärkste Arm erschlafft und der beste Wille versagt , wenn einem
Volke , das abgeschnitten von allen Hilfskräften , den Krieg und
seine Folgen ertragen hat , zugemutet wird , sich neue Wirt -
jchaftszesseln anlegen und neue unerträgliche Bürden aufladen
zu lassen . ( Anhaltende Unterbrechungen durch die
Kommunisten . — Große Unruhe . ) Der Fremde , der unser
Land besucht , soll nicht glauben , daß das Leben , das in den
Hauptstraßen , in den vornehmen Hotels und Restaurants dahin -
ilutet , das normale Volksleben sei . Dort , wo von Söll Gemeinde -
schlllern 400 kein Hemd mehr über ihrem verhungernden Körper
tragen , wo Rachitis und Tuberkulose herrschen , wo die Mutter
blutendrn Herzens die Bitte de » Kinde » noch einem zweiten
Stückchen Brot abschlagen muß , dort , wo Tausende vergeblich
eine Wohnung suchen , dort vernichtet jeder Tag einen Teil

»njerer Bolkskraft . ( Zuruf d. Abg. Hoffmann : Das ist die Fort »

fetzung Ihrer VerbrecherpolitikZ Das deutsche Parlament hat

seine warnende Stimme erhoben . Wird sie überhört , so tragen

die Folgen nicht nur wir , sondern auch ganz Mitteleuropa , und

auch die . die jetzt rufen , ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen
im Saale und auf der Tribüne . Zwischenrufe b. d. Komm . )

Das Wort zur Geschäftsordnung wird trotz Wideripruchs auf

der äußersten Linken zunächst dem Schriftführer Abg .

Dr . P sein er ( 3 ) erteilt zwecks Vorlesung einer Erlla -

rung des bayerischen Landtages . In ihr wird die

Einigkeit des deutschen Volkes gegenüber diesen unmöglichen und

unerträglichen Forderungen verlangt . Rur die geschlossene Ein -

heit aller Stände und Parteien kann Deutschland vor dem

Schicksal bewahren , der schlimmsten Sklaverei zu verfallen .

Eine lebhaste Geschä ' stsordnungsdebatte
Abg . Erispien ( U. Soz . ) : Meine Fraktion protestiert dagegen ,

daß der Präsident nach Schluß der Debatie das Wort zu einer

längeren sachlichen Ansprache genommen hat . weil die Rede den

Eindruck erwecken könnte , als ob wir uns damit einverstanden
erklären . Wir lehnen es ab . gemeinsam mit den bürgerlichen

Parteien eine nationalistische Front zu bilden . ( Beifall b. d.

U. S. )
Abg . Levi . Adolph H o f f m a n n und Ledebour pro »

testieren ebenfalls . Ledebour erklärt : Das Vorgehen des Präsi -
denten ist eine Entgleisung . Nach Schluß der Debatte durste
der Präsident zur Sache nicht mehr das Wort nehmen . Das ist .

so lange ich dem Haufe angehöre , auch nicht gefchehen . Lediglich

zeremonielle Ansprachen sind dem Präsidenten gestattet .
Die heutige Rede aber war keine solche . ,

Abg . Aiüller - Franken und Trrmborn ( Ztr . ) erklaren das Ver -

halten Löbes für einwandfrei . Sodann wird der Notetat in

dritter Le ' ung unverändert angenommen . — Es folgen die zu »

rückgeftellten

Abstimmungen zum Haushalt des Reichswchrminifteriums .

Der Antrag R a d b r u ch betreffs Neuregelung der Bestimmun »

gen über den militärischen Wasiengebrauch und beirefss Abän -

derung der Militärgerichtsbarkeit wird abgelehnt . Angenommen
wird ein Antrag M ü l l e r - Franken ( Soz . ) auf Vorlegung eines

Verzeichnisses über die Waffenbestände der Reichswehr und

Reichsmarine , doch soll dieses Verzeichnis nach einem bürgerlichen

Zusatzantrage nicht die Bestände der einzelnen Garnisonen am -

führen . Die sozialdemokratiiche Entschließung auf Aufbebung des

Wafsenbeschaisungsamtes wird abaelehnt . ebenso der sozialdemo -
tratische Antrag ' betreffs der Militärkapellen . Angenommen
wird die Entschließung , die Mittel für Zuschüsse zu den Auf -

Wendungen sür Körperersatzstücke verlangt . Angenommen werden
die Anträge der bürgerlichen Parteien auf Wiedereinstellung
der vom Ausschuß gestrichenen Osfizierstellen . Dagegen abge -

lehnt der soz. Antrag aus Streichung von 4 Generalleutnants -

stellen . Ebenso wird zugestimmt der ersten Rate zum Bau eines

kleinen Kreuzers . D a a c q e n stimmen die Sozialisten und der

Abgeordnete Gothein ( Dem. ) . — Abgelehnt wird auch der

unabhängige Antrag am Streichung der 4 Mtllronen für beson¬

dere Zwecke , d. h. den Spitzelsond , mit den bürgerlichen und den

rechts , ozia ijtischen Stimmen . — In dritter Lesung wird dann

der Gesetzentwurf über den Erlaß von Verord .

nungen für die Zwecke der U e b e r g a n g s w i r l ,

schast angenommen .
Es folgt die zweite Lesung des

Gesetzes über die Betriebsbilanz

und die Betriebsgewinn - und Verlustrechnunltzc

Abg . Giebel ( Soz. ) : Das Gesetz soll den Arbeitnehmern Ein ,

flutz auf die Vorgänge der Produktion und deren �Steigerung
im gemeinwirtschaztlichen Sinne sichern . Die jetzige Fassung des
Gesetzes jedoch macht den Betriebsräten eine Bilanzkontroll «
unmöglich . Es sind si <h sämtliche Eewerkschasten und Ange «
stelltenvertretungen , einschließlich der Christlichen , darin einig ,
daß das Gesetz den vorgesehenen Zweck nicht «riUltt . Unsere Ad »
änverungsanträge wurden von den bürgerlichen Parteien ! m
Ausschuß abgelehnt . Das Gesetz ist nichts als eine künstlich «
Bilanzmackierei und entspricht im allgemeinen den Anforderun »
gen nicht . In der Praxis werden sich dadurch immer wieder Rei »
bereien zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ergeben ,
wenn das Gesetz die in den Ausschüssen beschlossene Fassung bei «
behält . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . Löwenstein ( ll . - Soz. ) :
Mit dem eigentlichen Rätegcdanken hat der vorliegende Ent «

wurf nichts mehr zu tun . Er ist geeignet , das Mißtrauen zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber noch zu vertiefen . Die Arbeiter -
schaft weiß , daß sie nur durch den Klassenkampf vorwärtskommen
kann . In der vorliegenden Form ist der Regiernngsentwnrs sür
uns unannehmbar , denn er gibt den Betriebsräten keine Macht .
Unser Antrag , der den Begriff der Bilanz erst genau festlegt ,
wird hoffentlich auch von den Sozialdemokralen angenommen .
Es hat doch keinen Sinn , den Betriebsröten nur eine verwässert «
Handelsbilanz vorzulegen , aus der sich kein Einblick in die Pro -
duktion gewinnen läßt . Wird unser Antrag abgelehnt , so wer »
de » wir den Arbeitern klarmachen , daß auch ihre geringen er »
wordenen Rechte noch geschmälert wurden .

Abg . Düwell ( Komm. ) : Die Arbeiter werden soviel Macht
haben , wie sie sich nehmen , auch gegen die Gesetze .

Abg . Schlack ( Z. ) : Um ein Vertrauensverhältnis zwischen Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer zu ermöglichen , muß der Arbeit -
geber Auskunft geben , aber der Arbeitnehmer darf nicht die
Preisgabe von Betriebsgeheimnissen verlangen

Damit schließt die Aussprache . - § i nird in der Ausschuß .
fassung angenommen , wonach die Bilanz die Vermögensbestand »
teile und Schulden des Unternebm - ns derart ersehen lassen muß .
dag ste für sich allein eine Uebergcht über den Vermöqensstand
des Unternehmens bietet . — K 1s wird in der Ausjchußfassung
angenommen , wonach der Unternehmer über einzelne Bilanz -
posten Auskunft geben und aus Veränderungen binweisen muß .
Angenoinmen wirb dazu ein Antrag aller bürgerlichen Parteien .
wonach die Auskunft sich au ? die Unterlagen der Bilan . , . wie
Inventur . Rohbilanz usw gründen muß . eine Vervflichtung zur
Vorlegung von Bilanzunterlagen aber besteht nicht . Der Rest

der Antrag des Eeschäftsordnungsansschuli - s daß der Unter »

� Prüfung der Vorwürfe gegen Reichs -
� H " mes aus « Mitglieder » bestehen soll .

�� Saus vsrtagt sich auf Donnerstag 1 Ubr : Euijbädigung
' �ehrgesetz, Biersteuer . Wassengebrauch de -

pellat on
Betrubsbilanz , Wohnungsbau . Hafer - Inter -

Die Entlassungen bei den Behörden
Di?nnoa' ( Etals des Iinan , Ministeriums kam

• ' Ii lLerfugung zur Sprache die in allen Reichs -

�em anordnet" 3 •U d « Arbeitskräfte um mindestens 2ö Pro »

derten dasi Nil » Entschließungen der Rechtsjozialisten sor -

ds�en- oaßnur solche Arbeitskräfte entlassen werden dürfen , di «

4 notwendig sind , daß über die bei der Entlassung
maßgebenden Grund , atze das Reichsamt für Arbeitsvermittlung
?ola°e �°versabre�' l ?,� V? bel allgemein anerkannten Reihe » -

SÄ
-r ' �. . dürtzerlichen Parteien erklärten twar mit einigen Wenlt

EnUckNeännoen Ni' t dem Grundgedanken diese «
Entschlietzungen . lehnten sie ,edoch einmütig gegen die Stimme »

daß ab Wiederum ein Bewei » ,



Steuerstreik der Befitzenden !
Der Steuerausschutz vertagt !

Die Regierung wollte in ihrer Novelle zum Ein -
k o m m e n st e u e r g e s e tz den Grundsatz durchführen , daß
die Steuerpslicht gegenüber dem Reich allen privaten Zu -
Wendungen vorgeht . Sie wollte ferner der Veranlagung
der Besitzenden den gleichen Zeitraum zugrunde legen , wie
das bei der Veranlagung der Lohn - und Gehaltsempfänger
geschehen ist . Um die Veranlagung , die überhaupt sehr im
Rückstände ist . in absehbarer Zeit zu ermöglichen , hatte sie
den dringenden Wunsch , datz dieser Teil der Einkommen -
steuernovelle bis zum 4. Februar , dem Tage der Berta -
gung des Reichstags , verabschiedet würde .

Mehr als eine Woche haben die Regierungsparteien mit

Eeschüftsordnungs - und Debatten über die Veranlagung ? -
grundsätze die Verhandlungen im Steuerous -
schuh verschleppt , um schließlich in der Sitzung am
Mittwoch durch offene Sabotage die Weiterverhand -
lungen völlig unmöglich zu machen . Die bürgerlichen Par -
teien waren sehr schwach vertreten , ihre Hauptredner fehlten
meistens und auch das Zentrum hatte nur zwei Horchposten
gestellt .

Nachdem das Zentrum am Dienstag Stimmenthal -
t u n g proklamiert hatte , wurde in der Mittwoch - Sitzung
mit dem Stimmen der beiden sozialistischen Parteien zunächst
der Teil der Regierungsvorlage angenommen , der die Steuer -

freiheit für die mildtätigen , kulturellen und politischen Ver -

einigungen beseitigt . Ferner hatte zu K 12 Absatz 7 des

Einkommensteuergesetzes die Regierung vorgeschlagen , die

Versorgungsgebührnisse infolge der durch den

Krieg oder durch innere Unruhen eingetretenen
verminderten Erwerbsfähigkeit , sowie die H i n t e r b l i e -

benenversorgung bis zum Betrage von oOW Mark

steuerfrei zu lasten . Mit den Stimmen der beiden sozialisti -
schen Parteien wurde dieser Betrag auf 8000 Mark erhöht .

Weiter kam der Ausschuh mit seinen Beratungen nicht .
Der Abgeordnete Dr . Helfferich erklärte die durch
diese Tatsache geschaffene Situation für unhaltbar . Die

sozialistischen Parteien hätten durch eine Zufallsmehrheit
Beschlüsse gefaßt , bei denen die Regierung sich überlegen
solle , ob sie für sie annehmbar seien . Die bürgerlichen Par -
teien schwiegen , so daß die Regierung von allen diesen Par -
teien verlosten war . Die Steuerscheu der Besitzenden hatte
über ihre politische Verantwortung gesiegt . Die Angst , diese
Situation könnte politisch gegen sie ausgenutzt werden .

zeitigte den Vorschlag Helfferichs , die Regierung solle mit

den Koalitionsparteien zusammen eine gemeinsame Ver -

ständigungsgrundlage suchen , abends solle dann evtl . noch
eine Sitzung abgehalten werden . Aber niemand traute sich
den Vertagungsantrag zu stellen , von dem ja teststand , daß
er durch die geschlostcne Haltung der beiden sozialistischen
Parteien abgelehnt werden würde . Plötzlich aber fehlten
die Wortführer der Deutschen Volkspartei , Dr . Becker -

Hcsten und Dr . Rieher , die eigentlich zur Begründung ihrer
eigenen Abänderungsanträge das Wort hätten nehmen
wüsten . Die dadurch geschaffene Unmöglichkeit der Weiter -
Verhandlung zeitigte einen Vertagungsantrag
Helfferichs . Bei Stimmenthaltung der Rechtssozia -
listen wurde dann gegen die Stimmen der Unab -
hangigen die Vertagung beschlossen .

Trotz aller Beteuerungen der bürgerlichen Parteien und
ihres geistigen Führers Dr . Helfferich , dah sie die Novelle
noch rechtzeitig verabschieden wollen , hat damit doch der
von allem Anfang an deutlich bemerkbare Wille Helfferichs ,
die Bcsttzsteuern und auch die Einkommensteuer für die
Begtzenden abzubauen , Erfolg gehabt . Denn vor den
Wahlen zum preuhischen Landtag haben alle bürgerlichen
Parteien nicht den Mut . offen mit ihren Absichten
herauszurücken : jetzt haben sie Zeit gewonnen und glauben
damit auch die Möglichkeit gewonnen zu haben , nach den
Preuhenwahlen ihre Absicht des Abbaues der
Besitz st euer n ungestört durchführen zu können .

Haben auch die bürgerlichen Parteien ihr positives Ziel
im Augenblick durch die Wachsamkeit der sozialistischen Par -
teien nicht erreicht , so haben sie sich doch durch ihre brutale
Verschleppungspolitik die Möglichkeit offen gelasten , nach
der Preuhenwahl das Einkommensteuergesetz vollständig
ihren Wünschen entsprechend zu ändern .

Wähler zur Preuhenwahl , denkt an diese
Tatsache am 2l1. Februar . Gelingt es der geschlostenen
Front der bürgerlichen Reaktion , die die Deutschnationalen
bis zu den Demokraten umfaht , bei den Wahlen in Preußen
einen nennenswerten Erfolg zu erzielen , dann muh die

Mäste der Nichtbesttzenden dafür in Gestalt verschärf -
ten Steuerabzuges und neuer indirekter
Steuern bezahlen .

Etatsberatung im Hauptausschuß
Die Finanzen der Gemeinden

Fm Haupttlusschuh des Reichstages wurde die weitere

Erörterung des Abbaues der Bekleidungsämter zurückgestellt , nach »
dem die Regierung die Erklärung abgegeben hatte , daß vorläufig
die mit der Kündigung bedachten Personen nicht entlassen werden
sollen . Der Ausschuh verabschiedet sodann den Etat des Reiche -
finanzministeriums . Auf Anfrage wie es mit der geplanten
Eründung einer R ei ch s v e rmögensbank stehe , entgegnet «
Reichsiinan , minister Dr . Wirth : Bisher ist man noch nicht über

theoretische Erwägungen hinausgekommen . Ich stehe dem Ee -
danken der Gründung einer Reichsvermögensbank skeptisch gegen -
über . — Staatssekretär Zapf erklärt aus eine Anfrage , das , aus
dem Lohnabzug , der die Grundlage der Einkommensteuer
bildet nach den bisherigen Ergebnissen sich ein Jahresbe -
trag von 6 —7 Milliarden Mark erwarten lägt . Mit

Rücksicht aaf die gegenwärtigen unsicheren wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse wird die Finanzverwaltung in den R- ichsbaushaltplan

nicht mehr als insgesamt 12 Milliarden Mark als Iahresertragnis
der Einkommensteuer einstellen . — Bei der Besprechung der Aus -

« oben der allgemeinen Finanzverwaltung betlagt Abgeordneter
Dr Serti tu . Eoz . f . daß aus der Einkommensteuer vom Reich

kein « oder nur ' unzureichende Beträge an die Eemeinden bezahlt
werden Den Gemeinden erwachsen dadurch erhebliche Schwierig -

leiten Das B - rwng - n der Gemeinden , dah ihnen ihr Anteil
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ohne Debatte d" Etats do-' �echnungshos -s des Deutschen Reiche -

und der Reichsschuld . Weiterbcratung Donnerstag .

Entlastung der Gerichte
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gegen die ungehinderte Teilnahme der Lehrer am Schöffen -
dienst gerichteten Bestimmungen wurden nuf Antrag hin ge -
strichen . Bei Beratung des Artikels 2 wurde die Höhe der Summe
beanstandet , über die hinaus im Prozehfalle Berufung ergriffen
werden darf . — Die Vorlage wurde dementsprechend geändert und ,
bei Festsetzuiu » der Summe auf 300 M. , genehmigt .

Regierung und W. T . B .

Im Reichstag hatten einige demokratische Abgeordnete eine An -
frage eingebracht , die eine Aufklärung über die von der Regie -
rung dem Wolffschen Telegraphenbureau gewährten
geldlichen Zuweisungen erheischten . Die Regierung
jieh darauf antworten , dah sie dem Wolff - Bureau nur für Weiter -
Verbreitung Zahlungen leiste , die wohl amtlich sind , aber
keinen amtlichen Charakter tragen und dah die Gesamtaus -
gaben hierfür im Haushaltsjahr nur etwa 100 000 M. betragen
würden .

Demgegenüber stellt die „Frankfurter Zeitung " fest , dah dem
Wolff - Bureau seit dem Jahre 1918 Beträge von insge -
samt vier Millionen Mark zugeflossen sind und fragt ,
ob etwa eine Amtsstelle dem Wolffschen Telegraphenbureau
gegenüber Garantien für Gewinn ausfälle über -
nommen hat .

Es ist selbstverständlich , dah in der Oeffentlichkeit völlige Klar -
heit über die finanziellen Beziehungen zwischen Regierung und
Wolff - Bureau . das sich in Wirklichkeit in allen entscheidenden
Fragen zum Instrument der Reaktion hergibt , geschaffen wird .

Preußische Wähler , hört zu !
So sah die „ gute alte " Zeit aus :

Die bürgerlichen Parteien überschwemmen das Land mit
Flugschriften , in denen die Rückkehr zu den alten Zuständen
gefordert wird . Die Monarchie soll wieder hergestellt wer -
den , den Militaristen , den Junkern , der Bureaukratie sollen
alle Porrechte wiedergegeben werden , mit denen sie jähr -
hundertelang das Volk ausgebeutet und geknechtet haben .
Manche Leute vergessen sehr schnell , wie es ehedem in
Preußen ausgesehen hat . Neben dem Abgeordnetenhaus .
in dem die ostelbischen Großgrundbesitzer und die westelbi -
schon Schlotbarone herrschten , gab es das Herrenhaus ,
das sich wie folgt zusammensetzte :

1. das Haupt der fürstlichen Familie von Hohenzollern
2. die ehemaligen reichsständijche « Herzöge , Fürsten und

Grafen
3. die zur Herrenkurie des vereinigten Landtages be -

rufen gewesenen Herzöge , Fürsten , Prinzen , Grafen
und Standesherren

4. die Herzöge , Fürsten , Grafen und Baron « , denen das
erbliche Recht besonders verliehen ist _

Zusammen erblich « Berechtigungen
5. die Inhaber der vier großen Landesämter in

Preußen : Landhosmarschall , Kanzler , Obermarschall ,
Oberburggras .

6. aus besonderem allerhöchst . Vertrauen berufen
( meist Fürsten , Prinzen , Rittergutsbesitzer , Minister ,
Beamte , Geistliche , auch einige Gelehrte und Kauf -
leute . und als Vertreter der Handwerker jetzt der

Vorsitzende einer Handwerkskammer )
7. die Vertreter der Domkapitel zu Brandenburg , Merfe -

bürg und Naumburg
8. die Vertreter der Provinzialverbände der Grafen
9. die Vertreter von Familienverbänden

10. die Vertreter der Verbände des alten und befestigten
Grundbesitzes

11. die Vertreter der Landesuniversitäten
IL . die Vertreter von Städten ( Oberbürgermeister )
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Das waren neben den königlichen Prinzen , die

auch noch dazu kamen , die „ geborenen und ernannten Ee -

fetzgeber " des preußischen Staates . Das Volk , die arbeitende

Klasse , durfte daneben stehen und die Brocken auflesen , die
von dieser Herren Tische fielen .

Wir aber wollen nicht zurück zu diesen alten verrotteten

Zuständen . Ueber das Elend der Jetztzeit , das diese Tipp -
schaft herbeigeführt hat , wollen wir einer glücklicheren Zu -

kunft zuschreiten , die nur der Sozialismus schaffen
kann !

Das Großmaul
N o s k e hat dieser Tage , nachdem er vorher schon verschiedene

andere hessische Städte mit seinem Desuch beglückt hatte , auch in
Fulda gesprochen , und zwar gegen 2 Marl Entre « . Die Ver -
sammlung wurde mit den Worten eröffnet : „ Fulda hat heut «
einen Mann von historischer Bedeutung in seinen
Aiauern . " Noske wetterte dann eine ganze Stunde lang gegen
die „ unabhängigen und kommunistischen Maulhelden . Phanlasien
und Pbrasendrescher . " Eine W4ltrevolution zu wünschen , sei lln -
sinn . Es fei auch nicht wahr , datz die deutsche Revolution von
seiner Partei ersehnt worden sei . Im Gegenteil : die führenden
Männer der Sozialdemokratie , Scheidemann . Bauer usw. , hätten
auf die Bermeidung des Umsturzes im Oktober 1318 hinge -
wirkt . Darauf vollbrachte der Herr Oberpräsident eine besondere
staatsmännische Leistung , indem er sich für vas unklare Projekt
eines au « dem Erzbecken von Brtey . Longwy . dem Saar - und
Kohlengebiet bestehenden Zwischen st aats einer ferneren Zu -
kunft einsetzte . Besonders suchte er sich bei dem Zentrum anzu -
biedern ( das in Fulda durchaus Unternehmerpartei ist und auch
die Rechtssozialisten in schärfster Weise bekämpft und boykottiert ) .
Er erklärte , mit einem ehrlichen Zentrumsdemotraten gehe er
lieber zusammen als mit einem unabhängigen „ Hansnarren " .
Daraufhin widmete ihm das Zentrumsblätt der alten Bischofs -
stadt denn auch einen sehr freundlichen und anerkennenden Be -
richt . Das Großmaul wird schmunzeln darüber , denn das Lob

der Bourgeoisie war diesem „ Volkshelden " von jeher angenehmer
als die Meinung der Arbeiter .

Milchstreik in der Pfalz
In der Pfalz ist «in Milchstreik ausgebrochen . Di « Bauern

weigern sich, die Milch abzuliefern , wenn ihnen nicht der gefor -
derte Preis bewilligt wird . Der Staatsanwalt hat daraufhin
einige Milchproduzenten oerhaften lassen , das veranlaht « die
Bauernverbände folgendes Telegramm an den Oberstaatsanwalt
zu richten :

„ In Sachen de » pfälzischen Milchstreiks fordern sofortige
Freigabe der Verhafteten und Aufhebung aller Haft -

befehle in dieser Angelegenheit sowie Einstellung jeglicher gericht -
lichen Verfolgung der Beteiligten , andernfalls passive Resi -

st e n z. Bezirksversammlung der freien Bauernschaft Frankenthal ,

Türkheim und Ludwigshafen . "

Die Oberstaatsanwaltschaft teilt hierzu mit , datz sie sich durch

solche Drohungen in ihrem pflichtgemäßen Vorgehen gegen
die Ungesetzlichkeiten nicht aufhalten lassen , sondern nach wie vor

gegen diejenigen einschreiten werde , die gegen die gesetz .

lichen Vorschriften verstoßen oder zum Widerstand

gegen die Staatsgewalt sich hinreißen lassen . Di « bäuerliche Be -

völkerung wird eindringlich gewarnt , Hetzern ihr Ohr zu leihen .

In Einöd wurde durch die Gendarmerie ein « Bauern -

Versammlung gewaltsam aufgelöst , weil sie nicht

durch die Regierungskommission genehmigt worden war . Di «

Ortsgruppe der freien Bauernschaft des Bezirks Pirmasens

hat beschlossen , den M i l ch st r e i k abzubrechen und die atw

deren Bezirk « zum Abbruch des Streiks aufzufordern . Die iyi
Streik befindlichen übrigen Bezirke lehnten diese Ausforderung ab .

Der ' Streik richtet sich gegen die Zwangswirlschaft . Die Bauer »

wollen mit der Milch Wucher treiben , ohne Rücksicht darauf , ob

Kranke , Kinder und Säuglinge sterben . Sie sind von den natio -

nalistifchen Parteien zu ihrem Widerstand aufgereizt worden . Da »

müssen sich die Wähler für die P r e u ß e n w a h l e n merken .

Bauarbeiter und Wohnungsnot
Eine Eingabe an Regierung und Reichstag

Die freigewerkschaftlichen Organisationen : der Bauarbeko

ter , Zimmerer , Töpfer . Maler , Maschinisten und Heizer ,
Steinarbeiter , Fabrikarbeiter , Dachdecker , Holzarbeiter ,
Steinsetzer , der Bund der technischen Angestellten und

Beamten , der Zentralverband der christlichen Bau -

arbeiter , der Deutsche Polierverband , der Verband sozialer
Baubetriebe und der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts «
bund haben folgende Resolution an den Reichstag und die

Reichsregierung gerichtet :
Die am 1. 2. d. Zs . im Gewerkschaftshaus zur Beratung über

die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit versammelten baugcwerb «
lichen Gewerkschaften richten an den Reichstag das dringend «
Ersuchen , ein Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues unver «

züglich zu verabschieden , das die Reichsregicrung ermächtigt ,
ven Ländern vorschußweise 1,8 Millionen
Mark gegen spätere Verrechnung zur sofortigen Einleitung dar

Bautätigkeit zur Verfügung zu stellen , und das den Ländern
und Gemeinden die Möglichkeit offen läßt , Mittel zur Deckung
der verlorenen Baukostenzuschüsse in gleicher Höhe bereitzustellen .

Fernerhin ersuchen wir den Reichstag :
1. die Reichsregierung zu verpflichten , durchgreifende Matz «

nahmen zur BekLmpsung des Baustoffwuchers auf dem Ver »

ordnungswege zu treffen und für diesen Zweck vorbehaltlich
späterer Deckung Mittel bis zum Betrage von 800 Millione »
Mark zu bewilligen . .

2. Der Reichsregierung Mittel im Betrage bis zu 300 Mil »
lionen Mark zur Uiiterstlltzuilg wirtschaftlicher Maßnahmen zut
Verfügung zu stellen , die geeignet sind , den Bau von Wohnun »

gen zu verbilligen und zu beschleunige ».
3. Die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag umgehen »
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Finanzirrung « »

Wohnungsbaues auf eine dauernd gesicherte Grundlage

stellt .
4. Die Reichsregierung zu ersuchen , auf die Länder dahin

einzuwirken , daß die verlorenen Baukostenzuschüsse in erster
Linie dem Vau von Wohnungen im Flachbau mit Gärten für
die minderbemittelte Bevölkerung zugeführt werden .

8. Die Reichsregierung zu ersuchen , unter Ausschaltung de «
bureaukratiscken Instanzenweges für schleunigst « DurchsUhrun >
des diesjährigen Bauprogramms Sorge zu tragen . Mit be »

fonderem Nachdruck ersuchen wir die Reichsregierung
6. dem Reichstag umgehend einen Gesetzentwurf vorzulege « ,

der dir Ueberfiihrunq des gesamten Bau » und Wohnung - «
wescns in die Gemeinwirtschaft vorsieht .
Die dieser Resolution beigefügte ausführliche Begründung

werden wir in der Abendausgabe veröffentlichen .

Soziales aus dem Auslande
Der Gildensozialismus in England

Die neubegründete Genossenschaft der Vereinigten Ver ,

kehrsarbeiter ( Tb « United Vebicle Workere ) ist jetzt im

Begriff , ein großartiges Unternehmen in London zu gründen und

einen großen Teil des Omnibus - und Autobusverkehrs und später

auch des Tramwayverkehrs in eignem Betrieb zu versehen . Di «

Grundsätze des Unternehmens entsprechen den Forde -

rungen des Gilde nsozialismus sowohl bezüglich der

Ausschaltung der Prosite wie bezüglich der industriellen Selbst ,

Verwaltung und der Arbeitsbedingungen .

Ausbeutung der Auswanderer

Schweren Herzens verläßt der Auswanderer die verbrannt «

Scholle seines Landes , um in der neuen Welt im Schweiße seine »

Angesichts einen Erwerb zu sinden . Oft geht er dann in de «

amerikanischen Gruben durch die schwere Arbeit zugrunde , manch -
mal nur gelingt es ihm , ein wenig Geld zusammenzusparen , u »

es in die Heimat zu schicken .
Eine der größten Schiffahrtsgesellschaften , welch « die Aus «

» anderer über das Meer befördern , ist die berühmte englisch «

„ Cunard " - Eesellschaft . Aus ihrem letzten Geschäftsbericht ( mit «

geteilt in allen englischen bürgerlichen Blättern am 8. Jan . 1321 )

möchten wir einige Zahlen anführen . Das eingezahlte Aktien »

kapital der Gesellschaft beträgt 0 326 209 Mill . englische Pfund .

Sie verteilt für das Geschäftsjahr 1313 eine Dividende vo »

1724 720 Pfund ; der Durchschnittsgewinn in den letzten 10 Iahren

beläuft sich auf 1 176 162 Pfund . Die Summe der in den letzt «»

10 Jahren ausbezahlten Dividenden ist 11763 634 Pfund , — also

fast das Doppelte des Aktienkapitals . In diesen

Zahlen sind die verschiedenen anderen Gewinne der Aktionäre ,

durch U- berlassung von Neuaktien , in Form von Reserven usw ,

nicht berücksichtigt .
Hier die Auswanderer zusammengepfercht im Zwischendeck ,

d o r t die Riesengewinne der Aktionäre der Eunard - Gesellschast .

Das Bild ist fertig .

Die Allgewalt der Stahlmagnaten in Amerika

In Amerika nehmen die sozialen Kämpfe von Tag zu Tag eine «

bedrohlicheren und heftigeren Charakter an . Dies osteiwart sich
vor allem , wie „ Foreign Preß Service " meldet , in der S t ah I -

i n d u st r i e , wo der Streit um das Prinzip des „ opcm snop dl «

Gegensätze zwischen Unternehmern und Arbeitern in letzter Zeit

besonders verschärft hat . Dieses Prinzip ist so zu verstehen , datz
der Unternehmer für sich das Recht in Anspruch nimmt , ied « »
Arbeiter zu beschäftigen , gleichviel , ob er gewerkschaftlich oraant »

siert ist oder nicht . Die Verteidigung die >es Prinzips und sein «

praktische Anwendung verfolgten jedoch im Grunde und insgeheim
den Zweck , eine gewerkschaftliche Organisation der

Arbeiter zu verhindern . Ain deutlichsten geht dies au »
der Tatsache hervor , daß führende New Äorker Baumeister
keinen Stahl erhalten können , weil Präsident E r a c « von
der „ Bethlehem Steel Company " , in Uebereinstimmung mit dem
Stahlverband der Vereinigten Staaten und anderen großen
Stahlfabrikcn . sich weigert , an Baumeister zu verkaufen , die nur
organisierte Arbeiter beschäftigen . Innerhalb ihre » engeren und
eigentlichen Bereiche » hat die Stahl - Cooperation ihren Angestell -
ten und Arbeitern den freiwilligen Zusammenschluß in Berbän »
den untersagt : es hat nun den Anschein , als ob sie entschlossen
ist . auch verwandte Industrien in diesem Sinne zu beeinflussen ,
und hierbei gegebenenfalls nicht vor Gewaltmitteln zurückzu »
schrecken .

Diese aktive , sa aggressive Politik der Stahl - Eooperation be »
deutet nichts anderes , als eine offene Kampfansage der
mächtigsten und reichsten Industriegruppe Arne «
rikas an dessen organisierte Arbeiterschaft .
Dieser Streit zwischen der amerikanischen Groß - Industrie und de «
Gewerkschaften zeigt , wie weit die sozialen Verhältnisse in der
amerikanischen Industrie nock hinter den in Europa herrschende «
zurückstehen . Während in Europa die Stellung der Gewerk »
schaften im allgemeinen anerkannt ist , tobt in Amerika noch de «
Kampf um die Existenz d « Gewerkschaften .
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125!- Gr . Kall i
für die ältere Jugend

auch Sonntag »

Meue Weit
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 — 114

MsDouiiersiiUlfsto ,
bayr . Bierfest

ßrnßes

m
llLHtf/5H>«ll - /3i >aiir . HllL

K A F F E E
0 roh , U«l . Irisch geröstet , Ptd . 1«. » . 22. Rtesenbohnen

dar da. Wisderrerkiolem . ResUoranU . Csfes Engeoa -

llae . Kakao , hoehl . dunkl » Qualltäl . 20. Vanille Pld . 120 . —.

uch , Nord « «36 , InvsUdenstr . «64, Eckhaus Brunaenstr .

CnAVrnl - ftwt Dr. Skottr für alle Delchlechts .
Haut . , Harn - , izraurnlrtben ,

kannäckigr Ausflüsse , Ausschlag , Mannesschwäche . Syphilis -
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fällen durch Blutuntersuchung .
Komb. Neu- u. Silber - Saldarsan - Kuren . SeparatesDamenzimmer .

vir . : A . Löser sen . Km- Jo ' �i . .
NurRosenthalerstr . 69 - 70

Dr. Joffe für Geschlecht »- .
�»aut - . �»arn - . Frauenleiden .

nerv . Schmiiche , Sqphilis - Kuren » Blutuntersuchnngen »
spec . chron . Harnleid . u. Ausflüsse , Licht - n. Finsen - Behdlg .

Änst7 . L�Ä liif . o . Lösen , IVIün78tP . 3
nahe Äleranderplatz . 9-1. 4-8. Sonntags 9-1. Damen separat

Kflsiisl - Ant

SpesifltejtiÄÄlÄy � " Tfnwhurett , Blutunters . .
Dr. med. Lommer Mannesschwäche , Damen separ .

/lmduiotorlom , 10—1, 4 —7» „ Sonntags 10—12,

BtunnensfrflHe 185.

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

noch Hilfe im Natura -
Institut (ärztliche Leitung ) ,

Blücher plah�. sHallesch . TorjlO - l
4—8, Sonnt . 11—1. Damen¬
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange De. med. Ludwigs Auf¬
klärungsschrift für M. 2. 60 im
verschloss . Umschlag ohne Auf-
druck. Angabe des Leidens
erforderlich .

JSatmorrtnidaa »
! sebwindeu dcbnelJ und J
1schmerzt , durch Myro-

dalsnum sicher bewähne I
äußfrliche Anweudung . |
M. IOs- , Otto Reichel .
Berlin 48 Eitcnhahnstr . L*

Kupfer , Rotguß
Messing usw .

kauft zu höchsten
Tagespreisen

Bilitl0iverötr . l2 . E. Dm!>. Stt .

Kupfer
Messing. Zinn vsw.

QueGlder . Zchngebijse
Min - . Aid- , Silbe «

kauft

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

enorm

12 b' llm

Ävenlnr -
MMtMk
w —m —m —mammmmm

vom

31. Jan . bis 1Z. Febr.

Ml v.

UMi lenifte
MSbrlftoffe , Gorblnrn ,
Soufrrltofft , Tisch , und
Dioanbechrn . Tüllbritbrckrn
Strppbrdten , Ttrpp . nlänsrr

empfiehlt

TeMSoeziaAvs

WIMlk
Betim - söD. sm

> W - nur

lenslr . 15$.

Betbwd b. Wer . Soifiicrtr , AWreich « alt).
Filiale Berlin

Freitag » den 4. Februar 1921 . abends ' /,7 Uhr.
in den Max - u. Moritz - Festsälen » Kommandantenftr . 58 59

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Tagesordnung der Versammlung vom |
18. Januar 1921. Diskussion übe? die beiden Referate : Die !
wirtschaftliche und politische Lage in Ruhland . 2. Verschiedenes . !

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Ortsverrvaltung .

SeiiWr ileMarteto - Berliäiid
Dermaltungsstelle Berlin .

Kundenlisten zur Neuei ntragung ' für' :

Briketts X I
liegen ab 1. Februar aus bei l

Chr . Pardau & F . Röper
SIZV. 52 , Panlstrahe 20 « ;

Tempelhot , an her Ringbahn , B- hnplotz 2». :
Die Lieferung jeder Menge erfolgt frei Hon . oder od Ploh . »

Auowrlfr unb Aohlendorlrn HZnnrn nnch durch die Post :
eingrfonbt werden unb erfolgt portofrei « Zlüdtfenbmtg . »

Chr . Pardau & F. Röper . :

MlUPWH . MMMHIIMfmmWJmiWIWTWWWWW

MiWwii
«MMtztz�lMIMMMMMNIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMilllllMIMMIIIlM

für die Abteilungen :

Leinen - Baumwollwaren

Herren - Artikel
Weißwaren
Gardinen

Wirtschafts artik el

Meldungen 12 —2 Uhr mittags oder
6 —7 Uhr abends

U. Jandorf & Co .
OroBe Frankfurter StraBe t13 .

n Tliillllf Hilf I "

Todes - ' nzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

verstorben find :
Der Schloffer

ernst Frenzel
am 29. v. Mt».

Die Einäscherung findet am 3; Februar , nachm . 31/, Uhr.
im Krematorium Baumschulenweg . Kiefholzstraße , statt .

Rege Beteiligung wird ermattet .
Der Schleifer

Albert Herrmann
Dadstraße 20, am 31. d. Mts .

Die Einäscherung findet am Freitag , den 4. Februar ,
nachmittags 1 Uhr, im Krematorium Gerichtstrage statt .

Der Schlosser
Ufalter Kersften

Graunstraße 33, am 1. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den S. Februar .

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Elsiabeth -
Kirchhofes , Prinzen - Allee , aus statt .

Ehre ihrem " Andenken !
Die Ortsvermaltnng .

Echter franzö » . Derb

Cognac
Oouticher Weinbrand , hochfein , Fl. 48. 50 ex. . W, Fi. 25 . — ex
Weinbrand - Verschnitt Fl. 45 50 ex. , Zwe�chenwasaer Fl. 51 —
- cht Jamaika - Rum hl. 52. 5>. Russ. Ilaaoh Fl. 52. 50. l/s hl 27. 5)
Derby - Hobro Jetzt 36 50, I9l8rr Zeltinger Hlmme reich Fl. 19 . —
Medoo Vertheuil 17. 50, k' äft . gcr dunkler RleJj - Rotwel « Fl. 15 —
Fcttsüss . , schwerer Malaga 25. —» Tarragona 23 —, Sherry 2b . —

Wiedarverkänfern . Restauranlsbidljjstf Engros - Preise
( Bcsond . Preisliste . ) Versand auch literweise in Ballons u Fässer

EMr« KM 34. Sin. Kit, KW » «r . 54, Hl mlls
etiirü 4. in ?li «i <54>. i. iüi . mmi . FritSfitHiir. it
6r. Frjslciir!, m. SciHi. üllie i?8. vmM !?«, ftli 15T.

DMer MMtM - MM ! »
Bewgltiwgsflelie Perlm N. 54. Linienstr. 85- 85

Neschästsstil von vorm. S Uhr bis vai�si. 4 Udr.
Teiendoii : « m! Nmöev tSn . t2Z ». 1987 , 9714 .

• Um Donnerstaq . den 3. Frbrnnr 1021 , abend « 7 Uhr ,
bet Voeker » Weberstraße 29,

Vollversammlung
der Schmiede der Innungsbetriebe Sroß-Berlins .

Tagesordnung :
1. Bericht der Altgesellen .
2. Diskusfion .
2. Derschiedenes ,

Die Ortsvcrwaltnng .

u . »

Kundenlisien zur Neueintragung für

XBRSICETTS�
l ' egen ab 1. Februar aus bei

Ernst Paul Roth G . m . b . H .
Schleusenufer 3 ( an der Schleslschen Brücke )

Garlitzer S raDo 17 - 19 ( Bahnplatz )
Die Wefmtng jedee Menge erfolgt frei Hau » ober ob Ploh
Sluoweife und Aodlenhaeteu böonen auih burch die Post
eingesandt werben und eriolgt portofreie Rücksendung .

raus ? paus kor »

Hol » , u. ätohtrnhondelogrfellsehost m. b. H.

DeWer PekleidüMöarbktter - PerblO
Filiale Berlin ü SeSostinnstralte » 7�8

Achtung !

Osten :
Südosten :
Zentrum :

In den nächsten Tagen erscheint :

Arthur Crispien

MerMWM! �

vet » er > eugen !
7abl « u,:«tl «r büber » pr . i ». für |
AltmetalBe
Pintschstrasse 19

iAkAkAAkAAAAAAAtAALAAk
Wanderfreunde finden die

schönsten Fahnen und Wan -
derungen rn dem Buch von
"laul John »Uede? See und

»eideV Geschmackvoll gebund .
Mark . Zu beziehen durch

die Buchhandlung . Freiheit - ,
Berlin T 2. Breite Straße 8- 9.
▼▼▼▼▼▼? ▼▼▼▼▼▼▼vvvrvvyvi

Buchhaudlg .

Berlw C 2

. Freiheit -

Breite Straße 8 - 9

Ehrenerklärung .
Hiermit nehme ich die Herrn

War Herbst , Arndlstraße 22
zugefügte Beleidigung zurück.
Frau ». Pypinski , Arndtstr . 22.

Achtung !

Herren - Konfektion !
Am Dynnerstag , den S. Februar 1N21 , abends von 5 —S Nhr

findet in nachfolgenden Lokalen die

Urabstimmung
über unsere Lohnbemegung statt :

Norden : Brunnenstraße 79 bei Döhlina .
Seordosten : Prenzlauer Allee 43 bei Brandt

Waßmannstraße 24 bei Seidler
Mainzer Straße !s bei Peters
Laufitzer Straße 52 bei Bartz
Poststraße 29 be Mine .

Wir erwarten , daß sich an dieser wichtigen Cnlscheidung die
t un� Kollegen , owie Zuschneider de eiligene

Mitgliedsbuch oder - Karte und Lohnbuch legitimiert .

Achtung !
"

Achtung

Zuschneider u . Zuschneiderinnen !

Branchenversammlung
cm Freitag , b«„ 4. F. bruor 1921 , nockmittag » ö Uhr

dei Tehnlz , Am Känig . groben 2,
Tagesordnung :

Ji » Stellung der Jufdjntibcr tut gegenwärtigen Sitoalion .
«efetent ! Aolle�e Senf , Fi Ith er.

Wir bitten , lue einen guten Besuch Torge zu trogen .
_ _ __ _ __ _ _ DI « Komtnifston �

BertonD Dei EmMSe - uro üiaäMeitet
_

Filiale Groß - Berlin .
_

Frettag , den 4. Februar 1921 , abends « Uhr . im Taa ! 4 de »

Gcwerkschaftshause « . Engel - Ascr 14 - 15

Ordentliche Generalversammlung
Tagesordnung :

l . Bericht über 192V . a) Geschäftsberichk , b> Kassenbericht , c ) Bericht
der Revisoren .

2. Neuwahlen , a ) der Verivaltuno , d) der Revisorcn , c) der Verlies
der Gewerfschaflslommlssion , d> der MilgUeder dir BibltoihefofommtssioN

Ohne Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte kein Zutritt .

Die Ortsverwalfung »

MM : : MesUMi
kautt OroLmann . 4.

Zugang v. d. Friedrichst . (Tit. KS) 10621
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Nr . 55 Beilage zur „ Freiheit " Donnerstag , 3 . Februar 1921

Bestätigung des Ortsgesetzes über die Bezirksämter
Das am 15. Januar van den Sladtvcrordncten beschlossene

Ortsgesetz über die Zusammensetzung der 20 Bezirksämter und die
Besoldung der Be�irlsamtsmitglieder , das erst vor wenigen
Dogen dem Oberpräsidium eingereicht wurde , ist am Mittwach
vom Oberpräsidium gemätz dem Antrage des Magistrats bc -
stätigt worden . Ebenso hat das Ortsgesetz über die Anwendung
der Berbältniswahl bei der Wahl der unbesoldeten Stadträte
die Bestätigung gefunden . — Der Oberpräsident hat trotz der
Kürze der Zeit die durch das Gesetz vom 8. Juli 1920 vorge -
lchriebene , vom Magistrat unterlassene gutachtliche Anhörung der
zuständigen Beamtcnoertretung . des Verbandes der höheren Kam -
munalbeamtcn Erotz - Berlins , bewirkt . Sobald das Orisgesetz
amtlich verösfentlicht ist . können nun endlich die Bezirtevers . vim -
lungen an die Wahl der Bezirksämter gehen und dainit die Ar -
beiten in den Verwaltungsbezirken in Gang bringen .

k. Verwaltungsbezirk Berlin - Mitte . Freitag , abends 5 Uhr .
im Parteibureoü Brejtestr . 8 —9 eine kurze aber äußerst wichtige
szraktionssitzung . Die Kandidaten für den Posten eines unbe -

soldeten Stadtrats müssen ebenfalls erscheinen .

Die Vollmilchkarten für Mörz l ! l2k werden in den zum Milch -
amt Berlin gehörenden Gemeinden in den nächsten Tagen aus -

gegeben , und zwar in Berlin für die Kinder im l . und 2. Le -

bensjahr ani Montag , den 7. und Dienstag , den 8. Februar .
für die Kinder im 9. und 4. Lebensjahr am Mittwoch , den 9. .
und Donnerstag , den 10. Februar , für die Kinder im S. und 0.

Lebensjahr am Freitag , den 1l . . und Sonnabend , den 12. Fe -
bruar 1921 , jedoch sind den Haushaltungen , denen Karten für
verschiedene Altersstufen zustehen , sämtliche Milchkarten an
«inen . Tage auszuhändigen . Die Inhaber von Vollmilchkarten
haben die Märzmilchkarten bis zum 2 9. Februar 19 21 ein -

schließlich den Kleinhändlern vorzulegen . Es dürfen sich
Inhaber von ,,A " und „ B" Kinderkarten und von Karten über
yt Liter , welche mit „ A" gekennzeichnet sind , nur in den durch
ein Plakat gekennzeichneten „ A" und „ B " Milchgeschäften . In -
Haber der übrigen Vollmilchkarten nur in den durch Aushang
kenntlich gemachten , . C" Milchgeschäften zum Bezüge von Voll -

milch anmelden . Nährmittelbezugsscheine über \ t \ y7 Pfund
werden an die am l . Januar 1920 und später geborenen Kinder ,

Nährmittelbezuasscheine über je 1 Psund an die in der Zeit vom
J . Januar 1919 bis zum 91. Dezember 1919 geborenen Kinder
zusammen mit den Märzmilchkarten verausgabt .

Neue Kohlenkarten . Die Kohlenkarten für die nächste Heiz »
Periode sind im Gebiete der alten Stadtgemeinde Berlin am
1. d. Mts . den Vrotkommisfionen zugestellt worden . Wie bereits

bekanntgegeben , ist an Hand dieser neuen Kohlcnkarten von

jedem einzelnen Hausbaltungsvorstand die Eintragung in die

Kundenliste eines Kohlenhändlers zu bewirken . Die Frist für
die Eintragung läuft bereits am 10. d. Mts . ab . Die Hausbe -
sitzer oder deren Stellvertreter werden daher gebeten , soweit dies
noch nicht gefcheben sein sollte , die sofortige Abholung der

Kphlenkarten und Verteilung an die Mieter zu veranlassen ,
ebenso für möglickist umgehende Rücklieferung der Mieter -
guittungslisten und der nicht ausgegebenen Kohlenkarten an die
Brotkommissionen Sorge zu tragen .

Di « Ferien der höheren Lehranstalten der neuen Stadtgemeinde
Berlin für dos Schuljahr 1921 sind in folgender Weise festgesetzt :
1. Osterfcrien . Schluß des Unterrichts : Mittwoch , den
>23. März 1021 . Beginn des Unterrichts : Donnerstag , den 7. April
i492l . 2. P j > n a st f « r i e n . Schluß des Unterrichls : Freitag .
Aen 19. Mai 1021 . Beginn des Unterrichts : Freitag , den 20. Mai
1921 . tz. S o m m e r s « r i e n. Schluß des Unterrichts : Freitag .
den 1. Juli 1921 . Beginn des Unterrichls : Dienstag , den
2. August 1921 , jedoch für die Anstalten in Berlin lBezirk 1— 6)
Berlin - Adlershof , Berlin - Britz . Verlin - Dahlcm . Berltn - Frie -
dcnau . Berlin - Friedrichsfelde . Berlin - Erunewald . Berlin - Lant -
witz , Berlin - Lichlenberg . Berlin - Lichterfelde . Berlin - Lichtenrade .
Berlin - Mariendorf . Berlin - Niederjchönhausen . Bcrlin - Oberschöne -
weide , Berlin - Ponkow . Berlin Reinickendorf . Berlin - Schmargen -
darf , Berlin - Schöneberg , Berlin - Steglitz . Berlin - Tegel . Berlin -
Tempelhof , Berlzn - Treptow . Berlin - Weißensee . Verlin - Wilmers -
darf , Charlottenbura , Cöpenick . Friedrichshagen , Hermsdorf , Neu¬
kölln , Spandau . Zehlendorf , Dienstag , den 9. August 1921 .
4. He r b st s e r i e n. Schluß des Unterrichts : Freitag , den
90. September 1921 . Beginn des Unterrichts : Dienstag , den
18. Oktober 1921 , jedoch für die zu 3 besonders genannten An -
stalten Dienstag , den 11. Oktober 1921 . 5. Weihnachts -

leriem Schluß des Unterrichts : Donnerstag , den 22. Dezember
1921 . Beg » nn des Unterrichts : Mittwoch , den 4. Januar 1922 .
5 ivkt��erien 1922 . Schluß des Unterrichts : Freitag , den
7 April 192 ». Beginn des Unterrichts : Donnerstag , den
20. April 1922 .

Unrechtmäßiger Bezug von Erwerbslejenunterftützung . Roch
immer�werden durch die beim Mogistrat errichtet « Zentralstelle
der Erwerbslosenfürsorge Fälle ermittelt , in denen Erwerbslose
unter Zugrundelegung unwahrer Angaben versuchen , sich unrechl -
mäßige Vorteile zu verschaffen . Insbesondere gehen immer wieder
Personen daraus aus , durch Stellung doppelter Anträge an meh .
rcren Stellen gleichzeitig Unterstützungsgelder zu erlangen . Der
Magistrat hat bisher gegen olle Personen , die iick dieses uner¬
hörten Betruges schuldig gemocht haben , das gerichtliche Strakser -
fahren eingeleitet und wird auch in Zuiunit bei fosoriiger Eni -
ziehung der Unterstützung unnachsichtlich gegen solche die Allge -
meinhcit schwer schädigenden Personen vorgehen .

Ausweise für Standausuehmer de , städtischen Werk « Neuköllns .
Gemäß einem Beschluß des Neuköllner Magistrats sind bei den
Rohrlegern , Helfern und Standansnehmern der städtischen Werke

USPD . - Holzarbeiter
aller Branchen und Bezirke
besucht die am Donnerstag » abends 6 Uhr ,

in der Königsbauk stattfindende

Versammlung
Werbt für die Liste :

Freigang — Bosse

die Nummern und die Firma von den Dienstmützen entfernt
worden . Die Standaufnehmer sind jetzt mit Personalausweisen
versehen , die sie bei Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit in
Prioatwohnungen usw . stets unaufgefordert vorzulegen
haben . Die Wohnungsinhaber werden im eigenen Interesse gut
tun , sich diese Ausweise jedesmal vorzeigen zu lassen .

Neuköllns Urnenhain . Der von der Stadl Neukölln geschaffene
Urnenhain hat in der Bevölkerung eine überaus günstige Auf -
nahine gefunden . Die mit alten Baumbestände ausgestattet « Ge -
samtanlage in 2000 Qudratmeter Grüße ist dem städtischen Fried -
Hof in der Rudower Straße angegliedert und nach neuzeitlichem
Entwurf des städtischen Gartendirektors einer Umgestaltung
unterzogen worden . Es find danach eine größere Anzahl in sich
abgeschlossener Felder , die die Beisetzung von ze 8 bis 10 Aschen , -

kopseln vorsehen , geschassen . Auch bietet die vor kurzem sertig -
gestellte massive Abschlußmauer an der Rudower Straß ? mit den

zahlreich eingelassenen Nischen die Möglichkeit , Urnen in ver -
decktcr oder sichtbarer Form beizusetzen . Her vorwiegend mit Rot -

buchen bepflanzte Hain bietet also dem Besucher auch in der

Winterzeit einen angenehmen Anblick .

Professor Dr . Lcderer , Heidelberg , Mitglied der Sozialisie -
rungs - Kommijsion . spricht am Freitag , den 4. Februar , abends
7 % Uhr , im Restaurant „ Patzenhoser , Berlin , Friedrichstr . 71.
in einer Bertrauensmänner - Verjammlung des Allgemeinen Ber -
bandes der Deutschen Bankangestellten über „ Finanzprobleme "
Mit Rücksicht aus die bevorstehende Verwirklichung der Be -
dingungen des Bersailler Friedensvertrages und die von der
Reichsbank und den Privatbanken während des Krieges betrie -
bene Finanzpolitik ist es wohl begrüßensweri . wenn sich die Ar -
beitnehmcr des Bantgcwerbes auch einmal über den engen Rah -
men ihrer Arbeits - und Emlohnungsverhältnisse hinaus mit
einem der großen Kardinalprobleme unserer Wirtschaft befassen .
Für interessierte Kreise sind noch einige Zuhörerkarten reserviert
und im Verbandslokale des Allgemeinen Verbandes der Deutschen
Bankangestellten . Französische Straße 21 . erhältlich .

Die Millionen - Unterschlogunqen beim Bankhaus Bleichräder .
Wegen Unterschlagungen voii Wertpapieren im Werte von vielen
Millionen lOkark bei Bleichröder hatten sich gestern der Effekten -
kassierer Richard E e r i ck e und der ehemalige „Rennstallbesitzer "
Alfred Stempel vor dem Landgericht I zu verantworicn .
Letzterer war zur Verhandlung nicht erschienen . Er hatte «in

Telegramm geschickt , in dem er mitteilte , daß er aus d « m Flug -

zeug von Hamburg nach Berlin zum Termin mit dem Flugzeuge
abgestürzt und dabei verletzt worden sei . Das Gericht oerurteilte
den Angeklagten E e r i ck e wegen D i e b st a b l s unter Berück -

sichtigung . daß er den Verjuchungskünstsn des Stemvel erlegen sei ,
nur zn 2 I a h r e n G c f ä n g n i s. Darauf wurde 1 Jahr 9 Mo - �

nate der Untersuchunsshaft angerechnet .

Ei « Kriegsgejangenenichwindler . Der Krieqsgefangcnenschwin -
del wird immer noch inrtgesetzt Ein srühcrer Moschmenschloner
Zoellner war eine Zeitlang bei der ' Nachrichtenstelle Berliu - Ncu -

bcbelsherg beschäjligt . Als diese ansgelöst wurde , eignete er stck.
eine große Menge Formulare an und „ arbeitete " damit für jeme

Tasche . An der Hand von Listenavszügen . die er sich gemacht
hatte , schrieb er aus den entwendeten Formularen an die Ange -

börigen von Kriegsgejangenen . daß die Nachrichtenstelle in der

Lage iei . Nachiorschungen nach Vermißten mit Erfolg anzustellen .
Um einen Teil der Unkosten zu decken , seien 10 M einzusendeu .
Das Geld , das einging , behielt Zoellner für sich, irgend zvelche

Schritte unternahm er nicht . Kriminalbeamte der Inipektion
st II kamen hinter den Schwindel und nahmen Zoellner in feiner

Wohnung in Nowawes fest .

Für 190 090 Marl Pelze wurden einem hresigen Kaufmann von
einer dreiköpfigen Gounergesellichaft abgeschwindelt . Aus die

Wiederbeschasfung in eine Belohnung von 10 Proz . des Wertes

ausgesetzt Die Schwindler tranntc » sick, Hildebrand . Martens
und Sandlzeim . Wer sie wirklich sind , weiß man noch nicht . Mit -

� tei lungen sind zu richten an das Polizeiamt Hallcschcs Tor ,

i 2. Bezirk .

Soz . Proletarierjugend , Gruppe Osten . Die zu Freitag einbe -

rusenc Mitgliederversammlung findet nicht statt .

Gewerkschaftliches

_ _ _

Die Wahlen im Holzarbeiter - Verband
Uns wird geschrieben : Kollegen ! Als nach dem Kriege die

vorwärtsdrängenden Holzarbeiter mit den arbeitsgemeinfchast - -
lichen und triegsbegeiftertcu Kcwerkjchastssührern aufräumten ,
waren wir einige der ersten , die ander « Ziele ausstellten und

andere Wege porschluaen , um die Aroeitcrichast aus wirtschaft¬
licher Rot und kapitalistischer Sklaverei ,u führen . Es bieß vor .
allem , die Eierjchalen vorkriegszeitlicher Gewerkschaitsmethohen
abzustreifen und eine Umstellung der Leitungen vorzu -
nehmon .

In allen maßgebenden Gewerkschaften ist nach dieser Richtung
mil Erfolg gearbeitet worden . Jetzt ist Selbstkritik zu üben , in -

wieweit dem Willen und Wollen unserer Kollegenichaft Rechnung '

getragen hat . Und da heißt es , ehrlich sein ! Nicht a ll c s ist er -
süllt . was wir uns als Ziel gesteckt haben . In mühevoller Ar- -
beir , verbunden mit Geichimpf und Geschrei der von der Um -
wähzung Betroffenen , ist der B « r t i n e r Gewerkschaft » -
kommission neue » Blut zugeführt worden . Zäh und rastlo ?
wird an dem Umbau des Gewerkschaftsbundes ge -
arbeitet und schon zeigen sich in größeren Organisationen die
Früchte der Tätigkeit unserer Genossen in der Abkehr von der Ar -
beitsgemeinschaft . Wir dürfen nicht glauben , daß nur der Wille
weniger Personen genügt , um den Kops der deutschen Gewerk¬
schaftsbewegung aus den alten , bequemen , ausgefahrenen Geleisen
zu bringen und hart und fest aus das Ziel zu steuern : Umstellung
der menschenschändenden kavitalistiscken Produktionsweise in eine
menschenvcredelnde sozialistische Wirtschaftsform .

Rur Proletarier , die erfüllt sind mit ausgeprägtestem Klaffen -
bewaßlsein , können diese seit Menschengedenken größte Kulturtal

vollbringen . Sind diese vorbanden ? Ja und nein . Ein Teil
unlerer Kollegen hat alle Notwendigkeiten begriffen , » äbrend der

andere — und nicht der kleinste Teil in müder Resignation
weiter dahinlebt . Halten wir uns vor Augen , unter welchen Bor

aussetzungen der Kampf zwischen Kapital und Arbeit geführt
werden muß .

Das Kapital , durch den Milliardenseaen des Krieges fett und

geldstrotzend , das Proletariat ousgepregt , stech , verkrüppelt und

verelendet ,
Das Kapital , nach dem Krieg « reicher , mächtiger und intcr -

national zusammengeschweißt , die Arbeiterschaft zerrissen ,
gespalten und uneinig .

Aber nicht verzaßt , ein mächtiges Bollwert besteht noch , dg »
unter zielklarer Leitung die proletarischen Ziele erreichen kann :
die internationale Gewerkickastsbewegung .

28 Millionen klosienbewußter Arbeiter nach einer Richtung
marschierend : welche Macht der Welt könnte dem widerstehen ' .
Und doch . Kaum , daß dieser Cturmblock zur Zertrümmerung der

Carmen
Novelle von Prosper MSrimöe

lu . s- tii - tinfl . z

Ilt &eittagtn tun siranj Schnabel

Sie verschwand und brachte mir bald einen gestreisten
Mantel , den sie, ich weih nicht wo . geholt hatte . Sie lieh
mich meine Uniform ausziehen und den Mantel über das
Äenid werfen . So herausstaffiert und mit dem Taschentuch ,
mit dem sie mir die Wunde verbunden hatte , auf dem Kopfe ,
glich ich zur Genüge einem valrnzianischen Bauern , wie
man deren viele in Sevilla ihre Chufas - Orgeade verkaufen
sehen kann . Darauf führte sie mich in ein Haus , welches
öem der Dorothea ziemlich ähnlich sah und am äuhersten

tl Cme5 Kästchens stand . Sie und eine zweite Zigeunerin
Wuschen und verbanden mich , besser sogar als es ein Stabs -

�3* hatte tun können : sie gaben mir zu trinken , ich weih
nicht mehr was . und schliehlich legten sie mich auf eine Ma -
trotz - und ,ch schlief ein .

Wahrscheinlich hatten diese Weiber eines ihrer einschlä -
fernden Ullttetz die sie geheimhalten , in mein Getränke ge -
�stcht . denn ich erwachte am folgenden Tage erst sehr spar .
Ich hatte starke Kopfschmerzen und ein wenig Fieber . Iäl
brauchte einige Zeit , bis ich mich der schrecklichen Szenen wie -
der erinnern tonnte , an denen ich am vorigen Tage teilge -
nommen hatte . Nachdem Carmen und ihre Freundin meine
Wunde verbunden hatten , hockten sie fich beide neben meiner
Matratze aus die Fersen nieder und wechselten einige
Worte miteinander , wie Chips colli , was anscheinend eine
ärztliche Beratung sein sollte . Dann versicherten mir alle
beide , dah ich in kurzer Zeit geheilt sein werde , aber Sevilla
so bald als möglich verlassen müsie�: denn wenn man mich
fasse , werbe ich ohne Gnade erschogen .

„ Mein Zunge . " fügte Carmen hinzu , „ du muht irgend -
etwas arbeiten : jetzt , wo der König dir keinen Reis und

keinen Stockfisch mehr gibt , muht du daran denken , deinen

Unterhalt zu verdienen . Du bist zu dumm , um zu stehlen :
aber du bist hurtig und stark : wenn du Mut hast , geh an

die Küste und werde Schmuggler . Habe ich dir nicht ver -

sprachen , dich an den Galgen zu bringen ? Das ist besser .

als erschossen zu werben . Im übrigen , wenn du die Sache

richtig anzufangen verstehst , kannst du wie ein Fürst leben ,

solange als die Küstenwächter dir nicht auf den Hals zu

�

Aus "diese"so�einladende Art zeigt « mir das Teufelsmäd -

chen die neue Lausbahn , die sie mir bestimmte , die « mzige

in Wahrheit , die mir noch blieb , jetzt da ich mir die Todes -

strafe zugezogen hatte . Brauche ich es Ihnen noch zu sagen ,
dah sie mich ohne viel Mühe überredete ? Es schien mir ,
als ob ich mich durch dieses Leben der Zufälligkeiten und

Aufregungen nur noch um so viel enger mit ihr verbinden
würde . Bon nun an glaubte ich ihrer Liebe sicher sein zu
können . Ich hatte oft davon erzählen hören , wie einige
Schmuggler , auf tüchtigem Pferde , die Pistole in der Faust
und die Geliebte hinter sich auf dem Sattel . Andalusien
durchflogen . Schon sah ich mich mit der hübschen Zigeunerin
hinter mir über Berge und Täler dahinsausen . Wenn ich
einmal mit ihr davon sprach , lachte sie so unbändig , dah
sie sich die Seiten halten muhte , und sagte , es gebe nichts
Schöneres , als eine am Biwak verbrachte Nacht , wenn jeder
Rom sich mit seiner Romi unter sein kleines Zelt zurückziehe ,
das aus drei Reifen und einer darübergeworfenen Decke

bestehe .
. . Wenn ich einmal im Gebirge bin . dann kann in deiner

auch sicher sein . " sagte ich: „ dort gibt es keinen Leutnant ,
der mit mir teilt . "

„ Ah ! du bist eifersüchtig, " antwortete sie : . . um so schlim -
wer für dich . Wie kannst du so einfältig sein ? Siehst du
denn nicht , dah ich dich liebhabe , da ich doch gar kein lheld
von dir verlaugt habe ? "

Als sie so sprach , hätte ich gute Lust gehabt , sie zu
erwürgen .

Kurz und gut , Carmen verschaffte mir Zivilkleidnng . in

der ich Sevilla ohne erkannt zu werden verlieh . Ach ging
nach Zerez mit einem Briefe von Pastia an einen Brannt -

weinhändler , bei dem sich die Schmuggler zu treffen pfleg -
ten . Man stellte mich diesen Leuten vor : ihr Führer , der

den Beinamen der Dancalre hatte , nahm mich in seine

Truppe auf . Wir reisten nach Gaucm ab , wo ich Carmen

wiederfand , die hier eine Zusammenkunst mit mir ermög -

licht hatte . Sic diente unseren Leuten bei ihren Unterneh -

mungen als Spion , und es hat nie einen besieren gegeben .
Sie war auf dem Rückweg von Gibraltar , wo sie mit dem

Schisfspatron die Ausladung englischer Waren , die wir an

der Küste in Empfang nehmen sollten , vereinbart hatte .

Wir erwarteten diese Waren in der Räb « von Eslepona ,

verbargen dann einen Teil davon im Gebirge und begaben

uns , mit dem Reste bepackt , nach Ronda . Carmen war uns

dorthin schon vorausgegangen und bezeichnete uns den ge -

eigneten Augenblick , um in die Stadt hineinzugehen . Diese

erste Reise und einige spätere verliefen glücklich . Das

Schmugglerleben gefiel mir besser als das Soldatenlehon :

ich tonnte Carmen Geschenke machen , hatte vseld und eine

Geliebte . Auch Gewissensbisse hatte ich selten , denn , wie

die Zigeuner sagen . Räude mit Bergizügen juckt nicht .

Ueberall wurden wir wohl aufgenommen . Meine Spich -
gesellen behandelten mich gut und bezeigten mir sogar Hoch¬

achtung . Der Grund davon war , dah ich einen Menschen

umgebracht hatte , und unter ihnen gab es manchen , der

noch keine solche Tat aus dem Gewissen hatte . Am meisten
aber gefiel mir an meinem neuen Leben , dah ich Carmen

oft sah . Sie zeigte mir mehr Zuneigung als je : aber vor

den Kameraden gab sie es nicht zu , meine Geliebte zu sein :

ich hatte ihr jogat hoch und heilig schwören müssen , nichts

darüber verlauten zu lassen . Ich war diesem Geschöpf gegen -
über so schwach , dah ich allen ihren Launen gehorchte. � Zum

ersten Male übrigens zeigte sie sich mir gegenüber mit der

Zurückhaltung einer ehrbaren Frau , und ich war einfältig

genug zu glauben , dah sie in Wahrheit ihr ehemaliges Be -

nehmen abgelegt habe .
Unsere Truppe , die aus acht bis zehn Aiann bestand , ver «

einigte sich nur in den entscheidenden Augenblicken : für

gewöhnlich waren wir zu zweien oder dreien in den Städten

und Dörfern zerstreut . Jeder von uns gab vor . irgendein

Handwert zu treiben : der eine war Kupferschmied , der

andere Pferdehändler : ich war Krämer : aber wegen meiner

schlimmen Händel in Sevilla zeigte ich mich selten an sirotzc »

rcn Plätzen . Eines Tages oder vielmehr eines Nachts

kamen wir am Fuhe des Pegcr zusammen . Der Danttliie

und ich, wir fanden uns vor den anderen ein ? er schien

„Sllit werden bald einen Kameraden mehr haben, " sagte

er : „ Carmen hat soeben einen ihrer besten Streiche aus -

geführt : sie hat ihren Rom befreit , der in Tarifa auf

Festung war . " , «
Ich verstand schon die Zigeunersprache , die von fast allen

meinen Kameraden gesprochen wurde , genügend , so dah

dieses Wort Rom mich beben machte .
„ Wie ! ihren Gatten ! Sie ist also verheiratet ? " fragte ich

den Anführer .

„ Ja, " antwortete er , „ mit Earcia . dem Einäugigen , einem

Zigeuner , der nicht minder gerieben ist als sie. Der arme

Kerl war auf den Galeeren . Carmen hat aber den Festungs -

arzt so berückt , dah sie dadurch die Freiheit ihre « Rom er -

reicht hat . Ah ! dieses Mädchen ist wert , mit Eold aufge¬

wogen zu werden . Seit zwei Jahren sucht sie ihn zu be -

freien . Nichts ist ihr geglückt , bis zu dem Augenblick , wo

man sich dort entschloh . den Arzt zu versetzen . Mit diesem ,

scheint es , hat sie sich sehr rasch zu verständigen gemuht . - .
( Fortsetzung solgt . )



r - pttalWschen Zwinffburgen stttn legten Gefecht aufruft , kommen
die machthungrigen . Zertrümmerer und geben von Moskau die
- varale . ' . . Nieder mit der gelben Gewerkichaftsinternationale ! "
Also wo es jetzt heißt : Alle Mann an Deck ! " , fällt man dem inter -
nationalen Proletariat in den zum Scklage erhobenen Arm . Wo
sitzen nun d,e Konter - evolutionäre ? Wo stnd die Anaentcn der
Bourgeoisie zu suchen ?

Bedingungslos , ohne die Möglichkeiten abzuwägen , sollt Ihr
Euch dem Kommando einiger von Cäsarenwahn befallener , un -
verantwortlicher Elemente unterstellen . Die proletarische Be -
« egung soll geführt werden von Männern , die sich im Dunkeln
halten , von deren Eristenz außer Moskau nur einige andere Draht -
zieher etwas wissen .

Kollegen ! Dese s 91 egime steht zum Rätesystem
JJMf ' . feuer zum Wasser , und oorum bedenkt diese kurzen
�. atsachen und wählt am 5. und 6. Februar ausschließlich die Liste

Freigang — Boese

Schadenersatz für Matzregelungen
« iemens - Schuckert zur Zahlung von 25 WO Mk . verurteilt .

Die SicmeNs - Schuckert - Werke haben nach dem großen Metall -
arbeiterstreik vom Herbst lSIS einen Teil der Slrbeiter - Ausschuß -
Mitglieder nicht mehr in den Betrieb eingestellt , obwohl bei der
Etreikbeilegung ausdrücklich vereinbart war . daß keine Matzrege -
lunaen stattfinden sollten . Eines der gemotzregelten Ausschußmit -
gliedcr , Schlosser Ernst Z. hat gegen die Firma Siemens bei dem
Gewerbegerickt in Spandau die Schadenersatzklage auf Zahlung
von 25 000 Mk . mit der Begründung erhoben , dag er infolge der
Matzregelung bis August 1320 arbeitslos gewesen sei . Das Ee -
werbegericht hat die Firma Siemens dem Antrag des Gemäß -
regelten entsprechend zur Zahlung der 25 000 Mk . verurteilt . Im
Urteil stellte das Gewerbegericht ausdrücklich fest , daß in der
Person des Schlossers Z. kein Grund vorgelegen habe , der die
Firma zu seiner Nichtwiedereinstellung hätte bewegen können .
Das Urteil führt dann weiter aus : Erfolgte die Beilegung dieses
Streiks unter Abgabe der gegenseitigen feierlichen Erklärungen .
daß Maßregelungen nicht stattfinden sollten , so mußte es als sitt -
liche Pflicht des einzelnen Arbeitgebers erscheinen , auch tatsächlich
dem einzelnen Arbeitnehmer es nicht zu entgelten , daß er sich an
dem Streit in besonderer Weise beteiligt hatte . Zu den Grund -
rechten eines Jeden gehört die Befugnis zu freier politischer und
gewerkschaftlicher Betätigung . Der Arbeitgeber , der den Arbeit -
nehmer es entgelten läßt , wenn dieser sich noch dieser Richtung
hin in einer ihm nicht zusagenden Weise betätigt , verstößt gegen
dieses Grundrecht und bandelt demgemäß sittenwidrig . Ein Ver¬
stoß gegen die guten Sitten liegt deshalb im vorliegenden Falle
dann vor . wenn der Kläger deswegen , weil er Mitglied des Ar -
beiterausschusies war und sich als solches am Streik besonders
beteiligte , nicht wiedereingestellt ist . obwohl seinerzeit ausdrücklich
bei den Verhandlungen zwischen Arbeitgebern uitd Arbeitnehmern
festgelegt war . daß Maßregelungen nicht stattfinden sollten .

Nach diesem Urteil des Gewerbegerichts ist es jedem bei einem >
Streik gematzregeltcn Arbeiter , der entgegen den ausdrücklichen
Vereinbarungen zwischen Unternehmern und Gewerkschaften nicht
wiedereingestellt wird , zu raten , sofort die Schadenersatzklage zu
erheben .

Die Eisenbahner und Moskau
Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbande » hat in

seiner Sitzung vom 2. Februar in Ergänzung eines erweiterten
Vorstandsbeschlusses sich nochmals mit der Moskauer Ge -
werkschaftsinternationale befaßt und kam zu folgen -
dem Entschluß :

Wer als Mitglied des Deutschen Eisenbahnerverbandes den Be -
schlüsien und Weisungen der dritten Internationale aus gcwerk -
schaftlichem Gebiet Folge leistet , verstößt gegen die Ver -

bandssatzungen . die Beschlüsse der Vcrbandstage in Jena
und Dresden und stellt sich damit außerhalb des Verbandes . Eine

Betätigung im Sinne der Moskauer Gewerkschaftsinternationale

liegt insbesondere dann vor : wenn Angestellte , Funktionäre und

sonstige Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerverbandes ohne

Auftrag und ohne Zustimmung des Hauptoorstandcs Beiträge

einsammeln . Ausrufe . Flugblätter und Zirku -
l a r e verfassen oder verbreiten , die sich gegen die freien Eewert -

schastcn richten . Wer sich in diesem Sinne betätigt , oder wer an

Konferenzen oder Versammlungen teilnimmt , welch « die Teil -

nehmer zur Ausführung von Beschlüssen verpflichten , die geeignet

sind , die Einheit und Aktionsfähigkeit der Organisation sowie

deren Bestehen zu gesährten , wird aus dem Verband ausgc -

schlössen . Desgleichen auch , wer der Organisation die fi -

nanziellen Mittel versagt , sei es durch Sperrung oder

Nichtablieferung bereits erhobener oder noch zu erhebender Be -

träge , in diesem Sinne , inter den Kollegen Propaganda treibt ,

sie zu solchen Maßnahmen veränlatzt oder auch nur zu beeinflussen

sucht , wer Mitgliederverzeichnisse oder Listen . Mitgllederbücher .

Verbandsmarken . Verbandsgelvcr . sowie alles sonstige Verbonos -

eigentum ohne Zustimmung des Hauptvorstandcs in seinem Besitz

behält oder sich aneignet , wird unnachsichtlich strafrechtlich

verfolgt .

Achtung Buchdrucker !
Betr . Wahl des Kreisvertreters und der Stellvertreter herrscht

llnklarheit . Um Ungültigkeit der Stimmzettel zu vermeiden ,
bitten wir als Kreisvertreter Massini zu streichen und an seine
Stelle Adolf Freudenreich zu schreiben : als 1. Stellvcrtr .
Albrecht zu streichen und an feine Stelle Walter Wolf zu
schreiben : als 2. Stellvcrtr . Ebel und Fiebig zu streichen . Zum
Tarifschiedsgericht und Tarifamt sind die Listen 1 und 3 zu
streichen . Unsere . Kandidaten sind also : Kreisvertreter : Adolf
Freudenreich . 1. Stellvertreter : Walter Wolf . -2. Stell -
Vertreter : Alfred Zaduk . Beisitzer zum Tarifschiedsgericht :
Henning . Gustav : Mahlow . Otto : Krupinski .
Otto : Keller . Ludwig : Geil . Walter . Beisitzer
zum Tarifamt : Vierath . Karl : Preilipper , Max :
Fiedler , Otto : Schmidt . K. W. : Poschmann . Fritz .

Der Mtions - Ausschuß .

Kaufmännische Angestellte der Abzahlungsbranche . Die ' Arbeit -
geber haben den unterm 5. November v. I . gefällten Schicds -
ipruch abgelehnt und der Demobilmachungskommissar hat dem¬
selben die Verbindlichkeitserklärung versagt . Infolgedessen sind
die Arbeitgeber der Abzahlungsbranche verpflichtet , ihre Ange -
stellten nunmehr nach dem vom Reichsarbeitsminister für all -

gemein verbindlich erklärten Tarifvertrage für den Einzelhandel
mit Wirkung ab 1. Oktober 1320 zu entlohnen . Wo dies nicht
geschieht und von den Firmen abgelehnt wird , wende man sich
schriftlich an den Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe
Holz , Sektion Wzahlungsbranche . Belle - Alliance - Str . 7- 10 .

Gegen Moskau ! Branchenversammlung der Gürtler , Kronen «
schlosser und Kroncnllempner . Die am ">0. Januar stattaefundene
starkbesuchle Branchenversammlung beschäftigte sich mit der Neu -
wähl des Branchenleiters und der Kommissionsmitglieder . Be -
vor in die Tagesordnung eingetreten wurde , kam von der
V. K. P . D. der Antrag , die ersten 3 Punkte der Tagesordnung ,
Jahresbericht , Kassenbericht und Bericht der Revisoren , zurückzu -
stellen und gleich zur Neuwahl zu schreiten . Man wollte scheinbar
die II . S P . D. - Funktionärs beseitigen , ohne den Tätigkeitsbericht
zu hören . Der Antrag wurde abgelehnt . Nachdem nun der
Brancheleiter Obst den Jahres - und Kassenbericht ge -
geben hatte und der Entlastungs - Antrag der Revisoren angenom¬
men war . erklärte Obst , daß er bereit sei . sur das kommende
Jahr wieder als Branchenleiter zu kandidieren . Die
Kommunisten , die schon am 28. Januar für alle aus ihrem
Boden stehenden Kollegen eine besondere Branchenversammlung
im Märkischen Hof abgehalten hatten , die von ganzen 35 Personen
besucht war . von denen aber die Hälfte nicht mal der Branche
angehörte , schlugen Gras als Gegenkandidaten vor . Obst ,
kl . S . P . D. , wurde dann mit überwältigender Majorität als
Branchenleiter gewählt . Zur Wahl des Branche « kam -
misfionsmitgliedes wurden ebenfalls von der B. K. P . D.
mehrere Dorschläge gemacht . Bevor zur Wahl geschritlen wurde ,
gelang folgender , von Thiem gestellter Antrag zur Annahme :
„ Die Versammlung beschließt , daß alle zu wählenden Kommissions -
Mitglieder die Erklärung abgeben , daß sie die Beschlüsse des Ber -
bandstages zu Stuttgart , des Internationalen Gewerkschaftskon -
gresics zu London , sowie die Beschlüsse des Erweiterten Beirats
und der Gürtler - Verfammlung vom 28. November 1920 als bin -
dend anerkennen . " Die von der V. K. P . D. vörgeschla -
genen Kollegen lehnten es ab . die verlangte
Erklärung abzugeben . In die Branöcnkommission wur -
den gewählt : Seifert . Ossig , Arthur Richter , Thiem ,
Dalischow , Meyer , sämtlich von der ll . S . P . D. > sowie
Röder als Vertreter der Firma Israel . Als Gewerbegerichts -
beisitzer wurde Graf gewählt . Ebenso wurden die alten Rcvi -
foren wiedergewählt . Die auf Antrag am Schluß der Verfamm -
lung vorgenommene Tellersammlung für den Branchenfonds er -
gab den Betrag von 72,00 Mk .

Freigewerlfchaftlich « Betriedsrätezentrale , Gruppe Holzindu -
strie . Die gestern morgen angezeigte Eruppcnversammlung findet
nickt heute , sondern erst am Donnerstag , den 10. Februar , statt .

Buchbinderverband . Karton brauche ! Laut Beschluß
der Versammlung befindet sich die Karionbranche ab 2. Februar
im Streik . Alle Mitglieder sind verpflichtet , den Beschluß unbe -
dingt einzuhalten . Die Zentral - Streikleitung tagt jeden Tag im
Gewerkschaftshaus . Saal 11. Telephon Moritzplatz 6072 . Am
Donnerstag , in der Zeit von ll —12 Uhr , sind alle Meldungen
über die Zahl der Streikenden aus den Wcrkstubcn dort anzu -
bringen . Die Mitglieder des Transportarbeiterverbandes haben
sich gleichfalls dem Beschluß zu unterziehen . Die nächste Ver -
sammlung findet am Sonntag vormittag . 3 Uhr , bei Vöker .
Weberstraße 17, statt , llebt keinen Streikbruch ! llebt Solidari -
tät ! Die Zentral - Streikleitung .

Aus den Organisationen
Alle für den 14. Verw . - Bezirk ( Neukölln . Britz , Buckow . Rudow )

bestimmten schriftlichen und Geldsendungen sind an Gen . Mar
Kaufmann . Neukölln . Jäger st r . 14 1. zu richten . Zu
mündl . Rücksprache befindet sich Gen . Kaufmann täglich von 4 —7
Uhr nachm . in der Spedition der „ Freiheit " , Neckar -
stroße 3.

Donnerstag , den 3. Februar .
ii . Sptritt . Sie Genosie » der Landagitation treffe « sich abend , s Uhr, hei

Sabin ». Ählegellir . 9.
17. Abends 7 Uhr, v- rstandssihnng bei grell , lltrechter Str . ZI.
18. Siiteikt . Abends 7 Uhr, Borstandssttzung bei Schurzinann , »tettiner Sic . 11.

Ke- Mlie , Seid . Jintfem , Rndo «. Sie Sabrensuhrer der Landogltaitensl »»-
niilsion lrefien sich abends 6 Uhr bei Scohsi . Äteinmenitr . 98.

Tharlattendura . Abends 7 Uhr. Eelchäftsleitunffs -SisillN ! , bei Lau, Lahainer -
stiaße 8. — 7. Einopo . . zahlabende in Zulunft für A- und B- Bezirr bei Led¬
mann , tzönlgsweg 8.

Freitag , den 4. Februar
1. Diftrikt . Abends 8' -! Ubr, bei Schweikeri . erweiterte SorftandssiUung .
8. »nb s. Sisiiiii . Abends 7 Uhr, in der Schulaula . Oliva » Ztr . , öifenllich «

Elternverlammlung . Thema : Sie einmalige Einschulung und ihre Folgen für

�9. DihrilA�g�Äiteilung. Eihunq sämtlicher Funtiianäre , abends 7 Uhr, bei
Lien. R- ugarder Zlr . 14. Ecke Earmen - SdlvasZiraßa .

9. »nd 10. Siitriti . Abends 8 Uhr. Sitzung der Landagitatianslominisnon i »
Vleiraurant Schlegel . Wins - Eck« Meinersdorf » Strasie . Kassierer und Siftrins »
»ersitzende sind mit eingeladen . S » Obmann .

10. Siftrilt . Ableitung . Eliernbeiroie und Erlatzleute , sowie sämtliche
Funklionore . Sitzung bei Seblitz . AHeinsberg » Strasie Ecke Schwedier Strage ,

�' n. �Tisnitt
�

Abends 8 Uhr, Zusammenlunii der Eenaslen . die sich ,;ni Land »
agiiation aeineldel baden und nach meiden wollen , dei Dohms . Schlegelsir 9.

1Z. Diltrlit . Abends 7 Uhr, erweiterte Borftandssitzung bei Hossinann . Lachen »
� ld? Distiilt . Abends 7 Uhr. bei Elische . g- penhagener Str . 74, Sistrisi «»-

f, ]iCr jijnifl • Aiiieilirng . Abends 71» Uhr. in der Schlllaula Sannenbuig »
Strafte "9 Elleriioersammiäng der 289. gnaden , und 274. Mädchen - Ermeinde -
schule. Zlartrag nb » V- ruiswahl und Berussbeidils - . . �

17. Disi,i :>. 1. AbieUung . Kommunale Kommiision . Sitzung abends 7 Ubr,
bei Kroll . Ulrechl » Sir . 21. .

17 Disiiitt Zämiliche Genosien , welche an der Landagitatian teilnebme «,
Ireffen sich 7 Ubr abends bei X' . Kro». Uirecht » Str . 21. zur l - ureneinleilung .

P»! t und Telearopbie . Abends 8 Uhr, äufterft wichtige Funltionäroersamm -
lung bei Paweleil , Ioßystr . 7. �

Kommune. le «- - . Mission . Zkrtoaliungsheji - l „ri . drISoha, « fg 7 8 SiR » «
und Stralau ) . Vollversammlung in der ochulausia , Littaucr «Irafte . Zlesorent :
Genosie «lodt . . . . . � .

Sonnabend , den 5. Febrnar
11 Ben » - Be, sBeukälln . Brii ! und Umz. ) . Funllionärversammlung abend ,

7 Uhr. im Ideal - Kosino . Weichselstr . 8. Vorrrag des Een . Stein üb » die Zie.
»aralionsirage und die auswärtige Politil . „

rleulölin . Die Einlrittslnrien zu den Prolet . Feieritunten vom Z9. Zanuar ,
welche bis 8. Februar nicht abqerechne , sind aelten als oerlauft .

Beiirl «tchtenbera . 8. Vierrel . Abends 7 Uhr. Fnninonore bei Engel . An-
»odien . Ecke Wagnerstrafte . Sa , Erscheinen aller Funktionäre und «- mmilsions -
Mitglieder ist dringend notwendig .

Vereinskalender
Donnerstag , den 3. Februar

Arb - So mar! ier , Kolonne E. B. , Eroft - Berlin . Abt. Eh- ' l - ttenb - rg . Abend «
7 Uhr. in der Oberreallchule Lichlbilder - Vorirag von v « rn Dr. Suitmann .
Seburi - ihilse und Schwongerlibaft . m.

gentroloerband der Angeslelltc «. Ehirurgle . Blechavil : Abends 7>h Uhr. Mit -
alieder - Persammlunn in den Sovhienlälcn . Sovhiensir . 17-18. — Aeichs- und
Staatsbehörden : Abends 7 Uhr. M>t - ,ll «d». V»sammlun «. ZlZilhelmsh - i . An-
hallftr 11 — Hoch- und Tiesbau unb Köhlen : Abend , 7>» Uhr, Mitglied - I - Ber -
sammlüno in siiaverland ? Festlalen . Aeue Friedlichsir . 88.

Aia- Ortolortell . Abends 7U Uhr. im . . Musiker - Perernsbau » . Borienlaal .
«aiiu - Friedrich - Sir . ZI. Perl - mmlung aller . . Aia-Beisiincr " des Tchlichtungs - Aus.
schusies S- oft - Berlin . Wcklige Tagesordnung . Jeder Ata. Beititz » muft lammen .

Freitag , den 4. Februar .
Deutlcher Dransportarbeiter - Berbond . Seltion 1 lBranche llbren . Sold - und

Edelmeiall - Srofthondel ) . 8>-.. Uhr. bei Wegner Secdelstr , 30, Versammlung . -
«>andei - arbeiler und - arbeiterinnen - US allen V- trielien der Damenwaich - .
Schsii , en- Unrerrock- , Weiftwaren - und Tavisierie . Branche : Abends o Uhr, >m
Lokal Karl Wiiie . Postsir . 29, wichllge Sruvv - n- V- r ! a>nmlung .

«irb . - Samarit - r . Kolonne E. ®. , Srosi - B- ' lin . Abt. Eharloltenbar� . Mit »
glieder - Versammlung bei Tehlen . Eharlattenburg . Kalser - Frledilch - Sir . ch-b.
°

DeuIlcher�Werlmeiiter-Berban», Bezirksverein Berlin lt . Abends 7 Uhr. Mit »

gllcderoersammlung , Franksurtcr Allee ZIZ. «n. . . . . .
Bund de. techn. Angest. u. Beamien . Ortsgruppe Ob- rschonewerde . Abend »

7>h Uhr. Milgli - der - fWerb «) , Versammlung , im Aeiiaurant . Huberins . Ober¬
schöneweide , Edison - Ecke Aoedersirafte . Thema : Au, gaben und Rechte der Tech-
niler in Staat und Wmschasl . Reserent : Bundesdeomter Schindler .

Angestellte der «Zogen, - nd «arosieriebetriebe : Abend « . Uhr. rm schulthe ft.
Ausi - bank. Srafter Sagl . Alle Ialobsir . 24-28. Aia - Verlommlung d » Angestelllen
de? obigen Branche . Es handelt sich um Stellungnahme zur Arage der
kündigung in dieser Branche . Afa- Örtskartell Erosz - Berltn

O,rom - «on,ern . Die sur heute angesetzte Miiglieberversammlung fallt aus .
Zentralverband der Angestellten , Seltion löe.

Geschäftliches
Teppiche stnd w yrohen Lagern bei Emil Lefevre . verliA E. Vranlenst *. 158»

in reicher Auswahl und billig zu haben . Ties aUerdings nur in einer be«
schränkten Anzahl von Tagen , deren Schlußtag der 12. Februar ist.

Verantwortlich für die Redaktion : Emil R a b o l d . Berlin . Ver-
antwortllch für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlsborst . —
BeNagsgenost - nschait . �reibeit " e E m b. B- rlin — d?r Freiheit "«

Druckerei G. m. b. H. » Berlin C. 2. Breite Straße 8-?.

Zur Jugendweihe
geben wir unseren Kindern das Auch

„ Ins Leben hinein "
Für die Jugend zusammengestellt von

Gg . Engelbert Graf
72 Seiten . Elegant gebunden ft Mark

Zu bezieben durch die

Buchhandlung //Freiheit " e . G. m. b� .
Berlin < 52 / Breite Straße

. , i Soweit
P * i Vorrat

ßeaäse . ßßst MM ße- läffel , fhshe
Kohlrüben piund 25pi -

Mohrrüben . . . . . . . . . .Piund S5pi -

Weisskohl . . . . . .. . . - Piund 75pt -

Zwiebeln . . . . . . . . . . . . .piu,id 50 Pl-

Blumenkohl . . . . .Kopivon 1s®e,r

Schwarzwurzeln . . Pi " «' I45

Zitronen

.............

s,a <k 35pi -

Apfelsinen . . . s ' ®* von 50 Pl - -

Kranzseigen . . . . . .Pt ™« 560

Hirschfleisch . . . PiundvonQ ®®««

Hasen k « " « » . . . . . . . . .p' 1""1 tl00

Kaninchen . . . . . . . . . .pi »- � 850
Pulen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

piwd 13 ®°

Suppenhühner . . . Piund 14S0

Kabliau . . . . . . . .. .. . . . . .pi� 420

Goldbars . . . .. . . . . . . . .Piumi 350

Wurstwaren
Blutwurst

. . . . . . . . . . . .

Pf� 7ao
Rotwurst . . . . . . . . .. . . pftmdi7C0

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .

ptund t6so

Landleberwurst p� 1950

Pieiscbwurst . . . . . .piU " d2100

Mettwurst B">- Jn«h. . Art . Pid 25S0

Zerveiatwurst . . . . .pw�27 ®®

ioloadaliäse .. . . . .. 10' °

MmMwmsn Timewen 2- Plim�
Doie

Backpflaumen . . . . . .piumi 500
Backobst

. . . . . . . . . . . . . .

piond S50
Weisse Bohnen . . . . Piund t15
Braune Bohnen . . . . piund

Maisgriess

. . . . . . . . . . . .

Pfund J9 ®
Hülsenfrüchte o«<hait . Ptund 225
Erbsmehl

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 19a

MaoUeo , Pfund 5 80

Briehäse f80
. Pfund

Pfund 29S Mar�arice . . . P| cnd

Uisgjjl . Psund 4 40

flslsiiiim� . . . . . . . . . . . .�S90 1 GroSerRoüiaops� 55 - 1 1 Cmssc 65 pi.

Sctiweineschfnkenl Bauchu . Schulter - Schweinsrücken
frisch. Im gan¬
zen und geteilt ,

Pfund 15 00 blatt « 15 CO
Pfund 16 oo

Lantäse

WlaüieniDüs
ca. 50 «/,
Zucker.

Pfund

Kalbsbrust und

Rücken „„12° °

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .

. . . .4 ? 50
Birnen »-«i«. FrucH , . . . . . . . . . �J9 ®

] unge Karollen 4S0

Junge Erbsen mm� . . . . 7 ®°

Junge Erbsen i,m . . . . . .. 1050
Brechspargel dem. . . . . .. g50

Stangenspargeldom . , . . , ' A®®

StangenspargeKiaric . . . 12 9

Pfefferlinge

. . . . . . . .. . . . . .

600

. . Pfund üitsL BaFZsrBäseM9 75

Oeitr. KaSee

. . . . .

. Pfund

Kalbskamm

12coPfund

Kalbskeule

13 ° °Psund

? oi Heizung Weisse Wecke * * * « * * * kiUigea Preisen
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